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Erſcheint:
Kenntag, Vienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Gymnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

e

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
Anſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Jnuſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckeutſprechendſte Berbreitung.

Die Ausbentung der Kriegervereine

zu konſervativer Wahlagitation.
Wenn auch das Verhalten der Regierung in der

Wahlagitation von dem im Jahre 1887 unter der
Herrſchaft des Fürſten Bismarck und des Miniſters
v. Puttkamer beliebten nicht unerheblich im guten
Sinne abweicht gegen den Mißbrauch der
Kriegervereine zu Wahlzwecken ſcheint der Miniſter
präſident Graf Eulenburg nichts zu erinnern zu
haben. Das kraſſeſte Beiſpiel liefern die Vorgänge
bei dem Feſtcommers der Kriegervereine, der anläßlich
der dortigen Anweſenheit des Kaiſers in Görlitz
ſtattgefunden hat. Wie ein Theilnehmer an dem
Commers dem „Laub. Tagebl.“ berichtet, hat Frh.
v. Liliencron eine Rede gehalten, in der er ſagte
„Der Reichstag ſei aufgelöſt, weil er eine „patri
diſche Pfticht“, die Annahme der Militärvorlage
verweigert habe. Nun gelte es, wahre Patrioten
ins Parlament zu wählen
den anweſenden Rittergutsbeſitzer v. Eichel.“ Herr
v. Eichel, der übrigens mit Frh. v. Liliencron ver
ſchwägert iſt, iſt der konſervativ antiſemitiſche Can
didat des Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe
Görlitz! Obgleich ein älterer Kamerad unter Hin
weis auf S 2 des Vereineſtatuts gegen ſolche Reden

zu der geſetzlich zuläſſtgen Errichtung eines deutſchenproteſtirte, ſprach Frh. v. Liliencron ruhig weiter und
brachte ſogar ein dreimaliges Hoch auf Herrn von
Eichel aus. Da erſt drohte der Bezirksvorſttzende,
Kaufmann Roeder, dem Redner mit Entziehung des

Der „N. Görl. Anz.“ bemerkt zu dieſem
Bericht, Erkundigungen, die er an zuſtändiger Stelle

Delegation begnügen

Wortes.

eingezogen habe, beſtätigten dieſe Schilderung des
Vorganges. Als Abg. Rickert bei der letzten Etate
berakhung im Abg. Hauſe zur Sprache brachte, daß
neuerdings dem Reichstage Petitionen von Krieger
vereinen zu Gunſten der Militärvorlage zugegangen
ſeien, erklärte Graf Eulenburg, bei der Genehmigung
der Kriegervereine werde mit aller Entſchiedenheit
darauf gehalten, daß die Beſtimmung in die Statuten
aufgenommen werde, daß bei den Verhandlungen der
ſelben Religion und Politik vollſtändig ausgeſchloſſen
ſei und die Beſtrebungen ſowohl der Centralorgane
wie der Provinzialorgane der Kriegervereine, ſoweit
die Behörden ihren Einfluß in dieſer Richtung geltend
machen könnten, gingen übereinſtimmend dahin, daß
dieſe Beſtimmung der Statuten befolgt werde. „Nun
fragt es ſich, fuhr der Miniſterpräſtdent und Miniſter des
Innern fort, was hat zu geſchehen, wenn von dieſer
Statutenbeſtimmung abgewichen wird? Dann wird die
Folge ſein, daß, wenn nicht ein ganz vereinzelter Fall vor
liegt, über den man hinwegſehen kann, und wo man
es nicht für nöthig hält, das Eingreifen der Polizei
oder des Strafrichters herbeizuführen alſo wenn
es ſich zeigt, daß die Kriegervereine die Beſtimmung,
daß Politik und Religion aus ihren Verhandlungen
fern bleiben ſollen, nicht befolgen, dann wird man
ſie eben dem Vereinsgeſetz unterſtellen
und dann für ſie die Vorſchriften, die in der
Verordnung vom 11. März 1850 vorgeſehen ſind,
eintreten.“ Hinterher ſprach der Miniſter freilich
die Anſicht aus, der von Herrn Rickert erwähnte
Fall verdiene vielleicht eine etwas mildere Beurtheilung,
da es ſich um eine Angelegenheit handelt, die gerade
auf dem Gebiete liegt, auf dem die Kriegervereine
ſich bewegen, inſofern es ſich um die Organiſation
der Armee handelt.“ Er fügte aber hinzu, es falle
ihm nicht ein, das Uebergreifen der Vereine in die
Politik zu vertheidigen. „Jch kann, erklärte der
Miniſter, dem Herrn Abg. Rickert ſagen, daß, ſobald
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ich wahrnehme, daß in dieſer Beziehung bedenkliche
Erſcheinungen hervortreten, ich keinen Anſtand nehmen
werde, nochmals darauf hinzuweiſen, daß die Politik
in dieſen Vereinen unzuläſſig iſt und daß, wenn die
Kriegervereine den eigentlichen Boden ihrer Thätigkeit
verlaſſen, ſie einfach unter das Vereinsgeſetz fallen.“
Trotz der zahlreichen an den Reichstag gelangten
Petitionen von Kriegervereinen für die Militärvorlage
hat indeſſen Graf Eulenburg anſcheinend keinen An
laß gefunden, vor dergleichen Verletzungen des Statuts
zu warnen. Seine Bemerkung über die „mildere Be
urtheilung“ ſcheint im Gegentheil die Wirkung gehabt
zu haben, die Kriegervereine zur Einmiſchung in die
Wahlagitation aufzumuntern. In dieſer aber handelt
es ſich nicht allein um die Militärvorlage, ſondern
vor allem auch um den Mißbrauch der Kriegervereine
zur Unterſtützung von Candidaten, die den Anti
ſemitismus als Vorſpann für das Agrarierthum
ausnutzen und gegen die Handelspolitik des Grafen
Caprivi Front machen. Figurirt doch der Vorſitzende
des Bundes der Landwirthe, Herr v. PlötzDöllingen,
auf der antiſemitiſchen Candidatenliſte als Mitglied
der deutſch- ſozialen (d. h. antiſemitiſchen) Pattei!
Ueber dieſe Thatſache kann Miniſter Graf Eulenburg
doch nicht mit einem ſtaatsmänniſchen Achſelzucken
hinweggehen.

Politiſche Ueberſicht.
Zu den jungtſchechiſchen Skandalen im

böhmiſchen Landtag entſchiedene Stellung zu
nehmen, kann ſich das öſterreichiſche Miniſterium
Taaffe nicht entſchließen. Die wiederholten Miniſter
berathungen über die Zuſtände in Böhmen ſind bis
her ohne Ergebniß geblieben. Der Juſtizminiſter
Graf Schönborn verweigert ſeine Zuſtimmung

Kreisgerichts in Trautenau ohne vorherige Meinungs-
Allem Anſchein

nach wird die Regierung überhaupt nichts gegen die
Jungtſchechen unternehmen, ſondern ſich mit deren
Ausſchließung aus den Auesſchüſſen der öſterreichiſchen

Dir Deutſchen planen, falls
die Regierung hierbei beharrt, den Austritt aus

dem böhmiſchen Landtag.
Unter den ruſſiſchen Bauern iſt wieder ein

großer Nothſtand ausgebrochen, und aus verſchiede
nen Theilen Rußlands verzeichnet ein Bericht der
„Voſſ. Ztg.“ Hiobspoſten über den wirthſchaftlichen
Verfall. Jm Kaukaſus, wo ſonſt immer gute Ernten
zu verzeichnen ſind, befindet ſich die Bevölkerung in
großer Noth, namentlich in den Bezirken Farlang,
Walerik, Martan, Argun, Dſhaw Ra, die ſich ſonſt
durch beſondere Fruchtbarkeit auszeichnen. In Kache
tien, im Bezirk Tiflis, leidet die bäuerliche Bevölke
rung ſeit mehreren Wochen ſchon große Noth, ein
zelne Bauern nähren ſich faſt ausſchließlich von Kräu
tern. Außerdem hat die Ausſaatfläche in dieſem
Jahre ſich ſehr vermindert, ſo daß auch die diesjährige
Ernte die Bedürfniſſe Kachetiens nicht decken wird.
Die Tifliſer Agrarbank hat für die Nothleidenden
nur 3000 Rubel geſpendet und die Bildung beſonde
rer Hilfskomitees bei den Adelsmarſchällen angezeigt.
Aus den inneren Gouvernements werden überaus
traurige Zuſtände gemeldet. Die Folgen der Mißernte
der beiden letzten Jahre äußern ſich dort in dem
Mangel an Arbeitsvieh, der die Bauern zwingt, ſich
ſelbſt vor die kleine Pflüge und Eggen zu ſpannen
und ſich auf die Bebauung eines geringſügigen Theils
der Ackerfläche zu beſchränken. In vielen Bezirken
iſt der Nothſtand ſo groß, daß der Hungertyphus
dort zu wüthen angefangen hat. Von 500 Familien
eines Dorfes in dem ſonſt fruchtbaren Gouvernement
Podolien leiden, nach den Ermittelungen des dortigen
Pfarrers, 188 an Hungertyphus, während 207
Familien weder Brot noch irgend welche andere Nah
rung haben. Jm Oouvernement Dulg beſinden ſich
gleichfalls mehrere Dörfer in großer Noth, ſo daß in
den Zeitungen bereits Aufrufe an die private Wohl
chätigkeit erſcheinen. Einen ſolchen Aufruf hat guch

1893.

die als Menſchenfreundin bekannte ruſſtſche Schrift
ſtellerin PuſchkinaBobrinskoja veröffentlicht, indeſſen
fließen ihr nur geringe Summen zu. Jn den Gou
vernements Tula, Saratow und Samara hat die Be
völkerung eine große Abnahme aufzuweiſen, was durch
die Zunahme der Sterblichkeit in jenen Gebieten zu
erklären iſt. Jm Gouvernement Samara übertrifft
im Jahre 1892 die Zahl der Geſtorbenen diejenigen
der Neugeborenen um 40000, während ſonſt die
Sterblichkeitsziffer viel geringer war. Die Bevölke
rungszahl des Gouvernements Saratow verminderte
ſich von 2432 123 im Jahre 1891 auf 2418042
Köpfe, es ift dies eine Abnahme von 14081 Seelen
Die jetzt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben beweiſen,
daß die Abnahme der Bevölkerungsziffer in dieſem
Gouvernements nicht allein durch die Cholera ver
urſacht worden iſt, ſondern zum großen Theil auch
durch die chroniſche Hungersnoth. In den inneren
Gouvernements ſind auch die Arbeitslöhne ſehr ge
ſunken und reichen nicht für den nothwendigen Lebens
bedarf der ländlichen Bevölkerung gus. Ein Arbeiter
erhält nicht mehr als 30 Kopeken den Tag, eine
Arbeiterin 20 bis 25 Kopeken, Arbeiter mit eigenen
Pferden 1 Rubel den Tag. Dieſe geringen Ar
beitslöhne müſſen ebenfalls eine Erſchöpfung der Ge
ſundheit und in weiterer Folge eine Abnahme der
Bevölkerungszahl nach ſich ziehen.

Gegen Rouvier, den früheren franzöſiſchen
Finanzminiſter, hat eine Commiſſton der fragtzö
ſiſchen Deputirtenkammer, welche mit der
Prüfung der Zuwendungen für die geheimen Fonds
zur Zeit Rouviers betraut war, den Beſchluß gefaßt,
daß Rouvier die 50 000 Francs, welche Vlaſto ſeiner
Zeit Rouvier für die geheimen Fonds gegeben hatte,
zurückzahlen ſolle. Wie die Pariſer Blätter
melden, wird Conſtans in ſeiner demnächſt zu
haltenden Wahlrede folgendes Programm aufſtellen
Die Republik muß Allen, die ſich ihr auftichtig an
ſchließen, offen ſtehen; die Schaffung eines Geſetzes
gegen die Ausſchreitungen der Preſſe und eines Ge
ſetzes gegen die Mißbräuche der Arbeiterſyndikate die
Aufrechterhaltung des Schul und Militärgeſetzes
unter toleranter Anwendung deſſelben. Jn politiſchen
Kreiſen glaubt man, daß ſich die Rede Conſtans
gegen die Toulouſer Ausführungen des Miniſter
Praſtdenten Dupuy richten werde. Leon Say
hielt am Mittwoch gelegentlich eines Banquets, das
von dem „Journal des Debats“ veranſtaltet wurde,
eine Rede, in welcher er hervorhob, daß die franzö
ſtſche Republik die ihr naheſtehenden Elemente in
ſich aufnehmen müſſe. Er billige das Militär und
Schulgeſetz, daſſelbe dürfe aber nicht tyranniſch durch
geführt werden. Den Sozialismus tadelte Redner,
er verlangte Einſchränkungen in den Ausgaben und
ſchloß, das Programm der Liberalen ſei und werde
immer ſein, die Freiheit der Bürger zu vertheidigen.

Zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen
Arbeitern iſt vor einigen Tagen in dem Orte
Montfantaine ein erbitterter Streit ausgebrochen,
weil letztere Spottlieder auf Frankreich ſangen
Mehrere Jtaliener ſchoſſen auf die Franzoſen, von
denen einige verwündet wurden. Die Thäter wurden
verhaftet.

Jm italieniſchen Senat hat am Mittwoch die
Regierung auf die Angriffe der Oppoſition die Er
widerung gegeben. Nachdem noch Sarocco und Roſſt
gegen das Penſtonsgeſetz geſprochen, ergriff Schatz
meiſter Grimaldi das Wort, um ausführlich die
Finanzpolitik der Regierung zu vertheidigen. Die
Behauptung Saroccos, daß ſich unter dem Kabinet
Giolitti die Finanzen Jtaliens verſchlimmert hätten,
ſei unwahr, das Kabinet habe im Gegentheil die
Finanzen konſolidirt und werde im Laufe der Zeit
dieſer Aufgabe noch mehr nachgekommen, wenn auch
von einem Monat zum anderen eine gründliche
Heilung nicht zu erzielen ſei. Ehe nicht die abſolute
Nothwendigkeit dazu eintrete, werde die Regierung
keine neuen Steuern verlangen. Was die Penſtons
reform betreffe, ſo ſei dieſelbe allerdings nur ein

Palligtivmittel, ſie gebe aber der Regierung Zeit,



eine andere Löſung zu finden. Jn der Depu
tirtenkammer rief der jüngſte Zwiſchenfall be
treffs der Wahlprüfungscommiſſton eine längere
Debatte hervor, in deren Verlauf Fortis erklärte, die
Wahlprüſungs Commiſſton halte ihre Demmiſſton
aufrecht. Die Kammer nahm ſchließlich mit großer
Majorität eine Tagesordnung an, welche der Wahl
prüfungs Commiſſton das Vertrauen des Hauſes
aus drückt.

Wie verſchiedene griechiſche Blätter melden, wäre
die Regierung mit der Berathung eines Geſetzent
wurfs über ein finanzielles Arrangement beſchäftigt.
Daſſelbe würde in der Aufnahme einer Anleihe
im Betrage von 100 Millionen Drachmen beſtehen,
welche ſpeziell der Schuldenverwaltung für einen be
ſtimmten Zeitraum zugewendet würden. Wenn der
Plan der Regierung gelingen ſollte, würden die
Kammern einberufen werden um das finanzielle
Programm der Regierung entgegen zu nehmen.

Bei den ſerbiſcheern Neuwahlen zur Skup-
ſchtinag find nach dem nunmehr feſtgeſtellten Wahl
ergebniß 120 Radikale, 10 Fortſchrittler und 1 Abergler
gewählt worden. In drei Wahlkreiſen werden Stich
wahlen vorgenommen. Ruheſtörungen haben nirgends
ſtattgefunden.

Die neue bulgariſche Verfaſſung iſt bereits
in einer am Mittwoch erſchienenen Proklamation
verkündet worden.

Die „Dimes“ veröffentlicht einen 130 Unterſchriften
tragenden Proteſt gegen Homerule von briti-
ſchen katholiſchen Unioniſten. Die Spitzen
des katholiſchen Adels, Lordmayor Knill und der
frühere Miniſter des Jnnern, Matthews, befinden ſich
unter den Unterzeichnern dieſes Proteſtes, worin die
Befürchtung ausgedrückt wird, Homerule müſſe un
vermeidlich zur ſchleunigen Entſeſſelung des Umſturz
geiſtes führen, den der iriſche Klerus wirkſam zu be
kämpfen bisher ermangelt habe.

Die Revolution in Niegragug hat mit der
gänzlichen Niederlage der Regierung geendet.
Wie telegraphiſch aus Managua berichtet wird, haben
die Revolutionsttuppen vollſtändig die Oberhand ge
wonnen. Der Präſident von Nicaragug, Sacaza,
hat fich den Jnſurgenten ergeben und deren Be
dingungen angenommen. Das Staatsdepartement
der Vereinigten Staaten empfing bereits die offizielle
Mittheilung, daß der Präſident von Nicaragua,
Sacaza, nach Unterzeichnung der Friedensbedingungen
ſein Amt niedergelegt hat. Nach der Abdanknng
des Präſidenten Sacaza begab ſich die proviſoriſche
Regierung nach Managua und übernahm ohne

Widerſtand und Ruheſtörungen die Leitung der
Stagatsgeſchäfte.

Denutſchland.

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer traf Mittwoch
Nachmittag in Danzig ein und begab ſich ſofort
nach der Schichau' ſchen Werft zur Theilnahme am
Stapellauf der dort fertiggeſtellten Kreuzercorvette, wo
er von den Viceadmiralen Hollmann und Knorr ſo
wie dem Geh. Rath Schichau empfangen wurde.
Nachdem der Kaiſer die Tribüne am Bug der neu
erbauten Corvette beſtiegen hatte, hielt Kapitän Haug
witz eine kurze Taufrede und taufte die neue Corvette
auf allerhöchſten Befehl zur Erinnerung an die An
fangsgeſchichte der Marine „Gefton“ Der Kaiſer
umſchritt das Schiff, worauf es vom Stapel gelaſſen
wurde. Unmittelbar nach dem glücklich vollzogenen
Stapellauf der Corvette „Geſton“ verlieh der Kaiſer
Ordensauszeichnungen an die Conſtructeure und Er
bauer der Corvette, ſowie an mehrere beim Bau be
theiligt geweſene Werkmeiſter und Arbeiter. Unter
dem Geleit des Oberpräſtdenten Dr. v. Goßler, des
commandirenden General des VII. Armeecorps, Lentze,
des Oberbürgermeiſters Dr. Vaumbach begab ſich der
Kaiſer an Bord ves neueſten Schichau' ſchen Torpedo-

bootes und fuhr auf die Rhede hinaus. Nach
mittags 5 Uhr beſtieg der Kaiſer die aus Amerika
zurückgekommene Corvette „Kaiſerin Auguſta“ und
führ mit ihr eine Strecke auf die hohe See hinaus.
Abends 8 Uhr kehrte er wieder in den Hafen zurück
und trat nach dem Diner bei dem Offiziercorps und
einem von den Muſtkcorps der in Danzig garniſo
nirenden Regimenter geſpielten Zapfenſtreich gegen
10 Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. Geſtern
Vormittag 7 Uhr traf der Kaiſer wieder auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße hierſelbſt ein, wo ihm die
Kaiſerin empfing, und begab ſich ſofort in das
Schloß. Hier hörte er im Laufe des Vormittags
von 9 Uhr an die Vorträge des Kriegsminiſters, ſo
wie des Chefs des Militärkabinets und hatte daran
anſchließend Conferenzen mit dem Miniſterpräſidenten
und hierauf mit dem Reichskanzler. Am Nachmittag
unternahm das Kaiſerpaar eine Ausfahrt und be
ſuchte gelegentlich derſelben das Atelier des Prof.
Anton v. Werner. Am ſpäten Nachmittag traf
Prinz Victor von Jtalien, Graf von Turin,
auf Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein und wurde
bei ſeiner Ankunft von dem Kaiſer und den könig
lichen Prinzen einpfangen und vom Bahnhofe aus

unter Eskorte einer halben Escadron des Garde
Küraſſterregiments ins königliche Schloß geleitet.
Am Abend begab ſich der Kaiſer mit ſeinem Gaſte
nach dem Neuen Palais.

(Prinz Eitel Friedrich), der zweite Sohn
des Kaiſers, ſoll, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ ver
lautet, ſchon am 3. Juni auf der Parade in Pots
dam dem 1. Garderegiment als Secondelieutenant
eingereiht werden, da der Kaiſer am 7. Juli, an
welchem Tage der Prinz 10 Jahre alt wird, ſich
vorausſtchtlich ſchon auf der Nordlandreiſe befinden
werde.

(Vizcadmiral Knorr) iſt von dem Kaiſer
in Danzig anläßlich des Stapellaufs der Kreuzer
corvette „Geſion“ zum Admiral ernannt worden.

Gegen das allgemeine Wahlrecht.)
Wie die „Volks Ztg.“ von gut unterrichteter Seite
hört, wird auf Betreiben eines höheren Beamten zur
Zeit in Berlin, eine Petition an den Kaiſer
vorbereitet, in welcher die Abſchaffung des allgemeinen,
gleichen, direkten, geheimen Wahlrechts für den
Reichstag gefordert werden foll. Es wird beabſtchtigt,
die Unterſchriften derartig zu ſammeln, daß als
Unterzeichner lediglich „unabhängige“, den Bürger
und Arbeitsklaſſen angehörige Perſonen (nicht Be
amte) zugelaſſen werden, damit die Petition den
Anſchein einer „freiwilligen“ Kundgebung „aus dem
Volke“ gewinnt.

Die Liebesgabe an die Brenner.) Als
Beiſpiel dafür, daß es viel leichter iſt, zu ſchreien,
als etwas mit verſtändigen Gründen zu beweiſen,
führt der „Niederſchl. Anz.“ einen Herren aus vem
Kreiſe Glogau an, der Rittergutsbeſitzer iſt, Brannt
weinbrenner dazu, früher Rittmeiſter und noch früher
Aſſeſſor ein Herr, ſagen wir, der ſich recht viel
auf ſeine Weisheit zu gute thut, gern mit lateiniſchen
Brocken ſeinen Hörern imponirt und vor allem durch
einen phänomenalen Mangel jedweder Kenntniß in
volkswirthſchaftlichen Dingen ſelbſt unter ſeinesgleichen
hervorragt. Dieſer Herr bemüht ſich fortgeſetzt, u. a.
auch zu beweiſen daß die Liebesgabe an die Brenner
eine freiſinnige Phraſe ſei; er kommt indeß
nie über die Behauptung hinaus; denn für eine zu
treffende Beweisführung fehlen ihm eben die Gründe.
Wir wollen nun dieſen Führer der Agrarier im
Glogauer Kreiſe eine kleine Epiſode erzählen, die,
wenn nicht für ihn, doch für andere ſehr lehrreich iſt,
und beſſer als die gegentheilge Behauptung beweiſt,
daß die Liebesgabe keine Fabel, ſondern eine ſehr
reale Thatſache iſt. Auf dem Gute der Frau Ritter
gutsbeſitzer AckermannSaliſch brannte im Monat
Mai 1887 der Herr Jnſpector Tartſch das doppelte
und dreifache Quantum deſſen, was gewöhnlich ab
geſetzt wurde, ſo daß mit dem Mehr ſozuſagen hauſtrt
werden mußte. Und warum das alles? Doch wohl
darum, um ein möglichſt hohes Contingent für die
letzten drei Jahre nachzuweiſen, daß heißt, um mög-
lichſt viel Hectoliter Alkohol, für die nicht 70, ſondern
nur 50 Mk. Steuer gezahlt zu werden brauchen, er
zeugen zu dürfen Der Leſer wird ſchon errathen
haben, daß der „Herr“, von dem eben die Rede war,
der Frau Rittergutsbeſitzer Ackermäann Saliſch ſehr
nahe ſteht, ſo nahe wie nur bei Mann und Frau
denkbar.

(Zu dem patriarchaliſchen Verhält
niß zwiſchen Großgrundbeſitzer und Ar
beiter) gab eine Verhandlung, welche am 24. Mai
vor dem Bundesamte ſtattfand, eine bezeichnende
Jlluſtration. Auf dem Gute des Grafen Scharnecky
in Siekowo waren viele Jahre die Eheleute Schimanky
beſchäftigt geweſen. Als ihre Kräfte faſt aufgebracht
waären, wurde ihnen bedeutet, Siekowo zu verlaſſen.
Sie zögerten, dieſen Befehl zu erfüllen, da ſte nicht
wußten, wo ſie in ihren alten Tagen ein Unterkommen
finden ſollten. Der Herr Graf verſtand aber keinen
Spaß und bald lag vie Familie auf der Straße.
Der Mann überlebte den Schlag nicht lange, die
Frau, welche über ſiebzig Jahre alt iſt, begann nun
ein unſtätes Leben zu ſühren. Einer Dochter der
Exmittirten, welche jung und kräftig war, war ge
ſtattet worden, in Siekowo zu bleiben. Mutter und
Tochter hegten zu einander eine große Zuneigung
und erſtere war bei der letzteren ſo oft und ſo lange
als irgend möglich in Siekowo zum Beſuch. Daſelbſt
beſaß die alte Frau ihren Unterſtützungswohnſttz; da
mit ſie denſelben aber nicht behalten ſollte, wurde ihr
ſtreng unterſagt, ſich in Siekowo ſehen zu laſſen.
Trotz dieſes Verbots kehrte aber die Greiſin, ſobald
ſte aus Siekowo fortgetrieben war, immer wieder zur
Tochter dorthin zurück und hielt ſich daſelbſt auf.

Gegen 6 Jahre führte das alte Weib ein ſolch un
ſtätes Leben. Zuletzt aber wurde ſelbſt des Nachts die
Wohnung ihrer Tochter durchforſcht und dann die
alte Frau fortgetrieben. Nun ſiel ſte der Stadt
Schmiegel zur Laſt. Daſelbſt wurde ſie unterſtützt.
Siekowo weigerte ſich aber, Geld zu erſetzen, da die
Unterſtützte ihren Unterſtützungswohnſitz in Siekowo
ſchon lange verloren habe. Der Bezirksausſchuß
Poſen war derſelben Meinung und wies den Kläger
ab. Gegen dieſe Entſcheidung legte Schmiegel er
folgreich Berufung ein. Das Bundesamt hob das

Urtheil des Bezirksausſchuſſes Poſen als verfehlt auf
und verurtheilte Siekowo nach dem Klageantrage.
Es wurde angenommen, daß die alte Frau ſich durch
die häufige Rückkehr zur Tochter in Siekowo den
Unterſtützungswohnſttz erhalten habe, indem ſte trotz
der widrigſten Umſtände ſtets die Abſicht zeigte, in
Siekowo dauernd zu bleiben.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Mai.) Nach

dem Diktat der reactionären Herrenhausmehrheit hat das
Abgeordnetenhaus heute die Wahlgeſetznovelle end
gültig angenommen. Damit iſt allerdings die von den
Nationalliberalen bekämpfte Beſtimmung, daß Einkommen
ſteuerbeträge über 2000 Mk. nicht angerechnet werden ſollen,
beſeitigt; gleichzeitig aber auch die in der Regierungsvorlage
vorgeſchlagene Beſtimmung, wonach von der Geſammtſumme
der Steuerbeträge eines Urwahlbezirks nicht je ſondern
12 auf die erſte, auf die zweite und auf die dritte
Abtheilung fallen ſollten. Miniſterpräſtdent Graf Eulen
burg erklärte, daß die Regierung ſich den Beſchlüſſen der
Grafen v. Klinkowſtroem u. Gen. unterwerfe, um das Geſetz
und damit die Steuerreform ſelbſt nicht in Gefahr zu bringen.
Der Antrag des Centrums, die 2000 Mk. Klauſel wieder
herzuſtellen, wurde gegen die Stimmen des Centrums, der
Polen und einzelner Freiſinniger abgelehnt. Der Antrag
Heeremann auf Wiederherſtellung der Zwölftelung wurde
mit 228 gegen 195 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag
ſtimmten außer Centrum und Polen die Freiſinnigen, die
Nationalliberalen Dr. Avenarius, Boettinger, Dr. Friedberg,
Dr. Kerauſe, Licht, Thies und Tſchocke (Breslau), ferner
Lotichius (lib.), die Freikonſervativen Dr. Arendt und Staats
miniſter a. D Herrfurth, Abg. v. Jtzenplitz von den Kon
ſervativen, Schreiber, Tzſchoppe (Adenſtädt) von den Frei
konſervativen und Prof. v. Gneiſt von den Nationalliberalen
enthielten ſich der Abſtimmung. Das Wahlgeſetz im Ganzen
wurde gegen Centrum, Polen, Freiſinnige angenommen.
Bei der alsdann folgenden Geſammtabſtimmung über das
Geſetz betr. Aufhebung direkter Staatsſteuern
ſtimmte das Centrum mit der Mindrität. Das Geſetz betr.
die Verbeſſerung des Volksſchulweſens wird un
verändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung beſchloſſen.
In der Debatte erklärte der Abg. Rickert, er habe in der
gegenwärtigen Geſchäftslage den Antrag auf Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage als ausſichtelos unterlaſſen. Er könne
aber nicht unterlaſſen, zu erklären, daß auch dieſes Geſetz ein
Beweis dafür ſei, daß ohne ein Schuldotationsgeſetz
unſere Schule nicht aus ihrer Nothlage herauskommen könne.
Und wenn die Herren v. Minnigerode und ſeine Freunde
ſich noch ſo ſehr dagegen ſträubten: das Dotationsgeſetz
wird und muß kommen. (Lachen rechts.) Abg. von
Strombeck beantragt eine Reſolution, welche die Regie
rung auffordert, im Etat die Mittel auszuwerfen, um den
Volksſchullehrern, ſoweit ſie unzureichend beſoldet ſind,
namentlich den älteren ein den Lokalverhältniſſen an
gemeſſenes feſtes Einkommen, gemäß Art. 25 der Verfaſſung,
zit gewähren. Abg. Rickert ſtimmt der Reſolution zu,
bemerkt aber, wenn es dem Centrum mit der Fürſorge für
die Lehrer ernſt wäre, hätte es die Regierungsvbrlage an
nehmen müſſen, anſtatt eine Reſolution einzubringen, welche
die Erfüllung der berechtigten Anſprüche derſelben auf un
beſtimmte Zeit verſchiebe. Die Reſolution wird der Ge
ſchäftsordnungscommiſſton überwieſen. Der Präſident be
hält ſich die Anberaumung der nächſten Sitzung (nach den
Reichstagswahlen) vor.

Jn der Unterrichtscommiſſion des
Abgeordnetenhauſes kam aus Anlaß von
Petitionen die Aufbeſſerung der Gehälter der Straf
anſtaltslehrer zur Sprache Der Antrag des Refe
renten, die Petitionen der Regierung dahingehend
zur Berückſtchtigung zu überweiſen, daß das Gehalt
der Strafanſtaltskehrer vor der allgemeinen Beamten
gehaltsaufbeſſerung erhöht werde, und daß bei der
Feſtſtellung der Alterszulagen bezw. der Penſions
und Reliktenſätze die vor dem Eintritt iu den
Staatsdienſt in definitiver Anſtellung zugebrachten
Dienſtjahre zur Anrechnung gelangen wurde mit
8 gegen 4 Stimmen abgelehnt, vielmehr mit 8 gegen
4 Stimmen beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen
Mit Rückſtcht darauf, daß von der Staatsregierung
die Fortſetzung der allgemeinen Aufbeſſerung der Be
aintengehälter bereits angeſtrebt wird und daß dieſe
Fortſetzung bei einer günſtigeren Finanzlage des
Staates zu erwarten iſt, die qu. Petition der Staats
regierung als Material zu überweiſen.

Provinz nud Umgegend.
Eine Geſellſchaft Fiſchdiebe, die kürzlich in

mehreren ſüdharziſchen Gewäſſern den Fiſchbeſtand
durch Chlor tödtete und den Raub dann durch Hehler
nach Leipzig bringen ließ, iſt jeßt in Nordhauſen
abgefaßt und ſteht der Beſtrafung entgegen.

4 Braunſchweig, 31. Mai. Die altehrwürdige
Heinrichslinde, jenes tauſendſährige Gedenkzeichen
Braunſchweigs vor dem Dom, unter welcher ſchon
Heinrich der Löwe zu Gericht geſeſſen haben ſoll, iſt
dem Untergange geweiht. Alle Mittel gärtneriſcher
Kunſt, das Alter des Baumes zu verlängern, ſind
jeht erſchöpft; der Baum, der im vorigen Frühjahr
aur noch einen Zweig mit dürftigem Laube krug, iſt

jetzt völlig kahl. Der mächtige Stamm aber,
von welchem ſchon große Theile abgeſtürzt ſtnd, droht
jetzt mit völligem Einſturz. Es iſt damit eine Ge
fährdung der Vorübergehenden eingetreten, die es
nöthig macht, den Baum demnächſt ganz zu beſeitigen.
Beſucher Braunſchweigs dürften ſchon in einigen
Wochen die Heinrichelinde vor dem Dome nicht mehr

vorſinden.

S
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in der Lederhamdlmmg
von Max PIaut,

ſtraße 13.

e er Hoſenechte Hamburger Lederhovſen

Schnitt u. Weißwaaren, einen
Leinen G
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

manns vollkommen neutraler

Mlſemmntkche See
Aelteſte allein echte Fabrik Marke:

Dreicck mit Erdkugel.
Käuflich: zu 50 Pf. per Stück bei

W. Ouuwtoae. Stadt-Apotheke

Ttiwäſche

Sommerſproſſen verſchwinden
unbedingt durch die Anwendung von Berg

Bergmann 0o., Berlin u. Frankfart a. M.
Beſte Seife zur Erlangung zarter weißer Haut

Strickwolle, Poſamenten,

Gerichthicher Ausverkauf.
Das zur Kleiderhändler Otto m gel'ſchen Concursmaſſe ge

l. Bitter hörige Waarenlager, als:
u. Aniverſal

Wüäſche, Shlipſe, Handſchuhe, auch Wollwaaren,
Barchenthemden,

Zlouſen, Schürzen, Rinderkleidchen, Jamenröcke,
ferner

zu herabgeſetzten ine ausverkauft en
Geöfnet werktäglich 2 Uhr

d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute

ße

G. Moter,
I Hypotheken-, Agentnren nd

Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
h Beſorgung von Kapitalten auf ſich

Hypothek,
h Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßta rationen

Nachweis für Kapitaliſten und K.

Butterpulver en59 e e eDoſ. à 25
und 50 Pf. echt bei Carl en fanx-t r

Vorm. und 3

Herrengarderobe nd Tuohstofſſe,
ſoll in dem bisherigen Geſchäftelokale kleine Ritterſtraße Nr. 13

von Montag den 5. Juni d. J. an
Uhr Nachm.

Wegen n uweincs gut ſortirten

zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

e 1867.

Schneidermeiſter

Der Berwalter unt.
S reeller, discreter Bedienung
t

toſfLagersam es Platze liefere ich alle Bestellungen

V. Maammig

59 59.

*2981 49p 9

ſeind v. Nob. Hoppe, Halle a/S.

Breiteſtraßte.

Flegen, Wanzen,
Je c. vertilgt radical der Jnſerten

Pack. à 15
u 2 Pf, ſowie Wanzentod in Flaf ch. à 25

un 50 Pf. echt bei Carl ev fanwths,

anerkannt beſte Marke,

a es lensteine
von Grube „Paul“-—Auckenan,

liefere ich jedes Quantum prompt und

Heute Sonnabend verkaufe ich
Rind und Schweinefleiſch

friſche und geräucherle VWitf.

W. menGaſthof zum gold. Löwen.

ſ. entölt. Cacao
à Pfd. 2,40 und 3,00 Mk. empfiehlt

S Schönberger jun.

r Cür rwachseme pagssemd,
die früher 50—55 Mark gekoſtet haben, zu 30-36 Mark

Um geneigten Zuſpruch bittet

Albert Sclzälct,

e an, einzelne Stühle,

ganze GarniturenReichhal tijges Tapeten Lager. Führe ſämmt.

liche einſchlägige Artikel in meinem Geſchäft
Reparaturen werden prompt ausgeführt

Tapezierer und Decoratenr,

vergoldet:
Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager

die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.
Hochachtend

r euSs eines

an ea. d. Geiſel 1, 1. Etage.

Toilette-Lanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfeide b. Berlin

r j WrenI Vorzaglteh und Bedeckung

e eund e c ſf FeodvVorehe nbeſonders bei einen nern
Zu haben in Zinntuben A 40 Pf.Blechdoſen 5 20 und 10 Pf. in de

DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger

G

achwettlahren

e 8 Uhr

in großer

7 8 7
e

n

i V
n d
h

upfehle ich zu billigſten Preiſen.

Bimil Pursohe,
Neumarkt Nr. L.

Auswahl
liefere jedes Stück unter

Sicheln, Graſe
bänme, Gerüſte

Heim en Senuitee.

Durch Maſſen von Marmor e e in der e

B Conſole mit Marne

Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.Kind erdentmäler mit Marmorplatte,
deren Preis früher 25-30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt fern

100 for tigen Grabdenkmaä

Kachfolger.
Fauptniederlage: Merſeburg, Meuſchauer Str. 6.

alle as,Sonntag, 4. Juni, Nachmittag 3 Uhr.
Rennbahn: Merseburger-Chaussee Nr. 4.

70 e ne darunter die hervoragendſten Fahrer Deutſchlands.
Grosser Commers im Prinz Carl

zur Feier des O. Stüſtungsſestes des

a B. G G I D. s

Gr
anzufertigen.

von circa

(86546)

Sonntag den 4. Juni

Königliches Back Lauchstäckt.

e

Merſeburg einen tüchtigen Vertreter. Gefl.
A. Z. (10 Antfbncen- Exped. A. (lepeig,

e nachmittags großes Concert Anſang 3 Uhr
Wer e Abends Ball im Kurſaal.

Dengelſtecker, Aas Sehwarez, Badereſtaurateur.

Dengelhämmer, E.Eine bedeutende Gasmotorenfabrit ſucht fürOff. a unter

Leipzig-Gohlis. a

g c Firt 6ack, Firniß, Farben
Pinſel,

Schablonen e. 2e.
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen

empfiehtt f. S G
Gotthardtsſtraße 11.

Hart geräncherte, hausſchlachtene
Knacwurſt (Winterwaare)

à Pfund Mark 1,20
Reſtaurant Sanle Schlöfzchen

Avis für Landwirthe.
Für Zzahlungsfähige tüchtige Landwirthe

suche im Regierungsbezirk Merseburg ver-
käufliche grössere und kleinere Besiſzungen,
nd emphehle den Herren Gulsbesitzern mein

seit 1873 hier besteheodes Güter-
Agenurgeselzäfe mit Versicherung

(Mag. a. 1670.)

Magclehburg, im Juni 1893.

empfiehlt

GustavMüller, Löclischehofstrasse

willen Ienmgjiührige Güüten Ack-
an Kxristrratonr van Rittergutes

ächter
Hubold's Reſtauration.
Heute Sonnabend Salzknochen.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend Salzknoeheuw.

e nete el.Heute Sonnabend Abend Sal;knochen.

A. C Iae BeZum Müädchenb all Sonntag den 4. Juni
laden ſreundlichſt ein

die jungen Mädchen
K. Webex, Gaſtwirth.

a Wallendorf.
Sonntag den 4. Juni

TannsFr. Helm.

e nSonntag den 4. Juni

M m er,wozu ergebenſt einladen

G. Große. die Jugend.

u a.Zum Bursehentamz
Sonntag den 4. Juni ladet freundlichſt ein

die Jugend.

ſt
Juni Tanzmuſik wozu

Reinboth.

Beichskrone.
Sonntag den 4.

154 Uhr ab,

Dllee a aAugartem.
M gen Sonntag

Hroßes- Enten u. Hähnchen-
Kuskegeln u. Ausſchießen,
wozu freundlichſt einladet

Weluuawel Lage.
Wo gehen wir nächſten Sonntag hinAlle anch Meuſchau zum Kingreiten!

wozu die Jugend ergebenſt einlädet.
Se.

Nächſten Sonntag iſt in Trebnitz Mädchen
tanz fein,

Dazu laden die jungen Mädchen recht freundl. ein.
Auch haben ſie ſich ein Spiel erdacht:
Der PrinzeſſinRaub Wirg gemacht.
Lieben Leute kommt alle und gebet recht Acht,Denn dies wird nur in Drebnitz gemacht!

e e

Sonntag den 4.
freundlichſt einladet

Juni, von nachmittags

e Sonntag den 4. Junt, von nach e
gute 3 Uhr ab,

Tanz uſtt,
wozu freundlichſt einladet

e a



Kranken und Sterbekaſſe
e

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration,

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſtrer un
nbthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
Jeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Merſeburger Landwehrverein.

Das Sommer ſest, beſtehend in
Juſtr.- Concert, Verlooſung, Geſangs
aufführungen und Ball, findet

Sonntag den II. Jumi,
von nachm. Uhr ab,

in der Funkenburg ſtatt.
Karten hierzu können die Mitglieder für

ihre Angehörigen und Bekannte bei Kamerad
Leivel Gotthardtsſtr. unentgeldlich in
Ginpfang nehmen.

Das Directorium.
S Freiwillige Feuerwehr.

Abfahrt zur Theilnahme an dem
30 jähr. Stiftungsfeſte der freiw. Feuer

wehr zu Weißenfels Sonntag früh 7 Uhr
51 Min. Bei einer Zahl von mindeſtens
30 Theilnehmern, Fahrpreis 80 Pfennig
für Hin und Rückfahrt (Ill. Kl.). Antreten
auf dem Bahnhofe zur Abfahrt früh pünktlich

8 Uhr. Wer Commamcilauit
Wilh. Kops.

„Gurntenberg?!“
Honntag den 4. Juni

Partie mit Damen
nach Corbetha Veſta Dürren-
berg. Abfahrt 1 Uhr 37 Min.

Freunde des Vereins willkommen.

Geſang Verein „Germanig
hält Sonntag den 4. Juni ſein

5. Srüftunmgstest.
beſtehend in Gartenfeſt, Abendunnterhaltung
und Vall, in der Funkenburg ab. Anfang
Nachmittag 3 und abends 8 Uhr. Dies
unſern Eingeladenen zur Kenntniß.

Der Vorſtand.
Omwibusſahrt nach Zſchen
zum Kucheneſſen. Abfahrt Sonntag Nach
mittag 1 Uhr am Hospitalgarten Rück
fabrt von Zöſchen abends 9 Uhr.

Pf. R. Ebelöng-Gaſthof „TreiKronen“
eute Sonnabend ff. Salzknochen (haus

ſchlachtene), friſche Sülze ff, ſowie haus
ſchlachtene Wurſt auch außer dem Hauſe.

Gut gepflegte Biere, frauz. Villard.
Achtungsvoll Albert Lippol el.

Sommer Theater im Tivoli.
Direction Oscar Wresehew.
Sonntag den 4. Juni AS89.

Anſang „8 Uhr. Anfang “-8 Uhr.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Neu einſtudirt:Die Reise aureh Berlin
ümn S Stunden

Große Geſangspoſſe in 6 Bildern von Salingré
Muſik von Leonhardt.

Kaſſenöffnung 27 Uhr. Anfang 8 Uhr
Von 3—6 Uhr Vorverkauf im Tivoli

S Perſon

Zur gefälligen Beachtung.
Mit heutigem Tage hat Herr W lesemgek meine

tiaſt as Restauration T
Für das geneigte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nach

folger, Herrn Reſtaurateur Wiesenm nen übertragen zu wollen.
Merſeburg, den 1. Juni 1893. Achtungsvoll

Wwriedl. Wiemanmm.
Auf Obiges Bezug nehmend erlaube ich mir einem hieſigen ſowie auswärtigen hoch

geehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage die Be
wirthſchaftung des

Reſtaurants Schmaleſtraße 23
von Herrn Vrrüecdl. Tiemamm übernommen habe und werde ſtets beſtrebt ſein, durch
aufmerkſame Bedienung mir das Wohlwollen der mich Beehrenden zu erwerben.

Merſeburg, den 1. Juni 1893. Hochachtunge voll
Wilhelm Wiesena el.

J c O Oe Wiligranm-Arbeit,
hierſelbſt für kurze Zeit.

Herſlellung von Ahr- und Falsketten, Armbündern, Brochen, Haar
und Zallſchinuchk. Kleidereinſehen, Verziernngen von Wand- und
Zürſten-Taſchen, Sophakiſſen etc., ſowie Zlumenkörbchen, aus farbigem

Draht und Wolle gefertigt.
Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterricht in Filigran

Arbeit eröffnen werde, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner
Wohnung, Hotel Zu Soumine, ergebenſt ein. Beginn des Unterrichts Montag den
5. Juni. Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen,
ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der
Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1 Mk. 50 Pf., für
Kinder 1 Mk. und ſteht es jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertig
keit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der Filigran Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu
iſt ſehr billig und iſt dadurch Jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzu
ſtellen. Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8-12, nachmiſtags von 2-7 Uhr für
Damen, die tags über keine Zeit haben Dienſtag, Donnerstag und Freitag abends von 8-10
Uhr. Die Firma Franz Seyffert hatte die Güte, mir in ihrem Schaufenſter die Aus
ſtellung einer kleinen Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen zu geſtatten.

Ottilie Haberlamcl.

Bad Pauterherg an Harz,
Wasserhellanstalt. Sommerfrische.

Frequenz 1892 3572 Curgäste.
Ilustr. Prospecte durch die

Badewenr waltung

Nenmarkt r.

Geſchäfts-Eröffunung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend theile e

hierdurch ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage in meinem Grundſtück

nenmarkt Nr.

h Neumarkt Nr. G W ein
Möeg es

eröffnet habe. Ich werde bemüht ſein, für nur gute und ſaubere Arbeit,
ſowie reelle Bedienung ſtets Sorge zu tragen.

Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Bürger Seheiſbem-
Schützen- Güldle.

Sonntag und Montag, von Nach
niittag 3 Uhr ab,

Foſentuchſchießen.
Das Direetorüuumnn-

Merſeburg, im Juni 1893. tr l

e. etc.a Senſen
unter Garantie,

Sicheln und Weheſteine

Saal Weßlhhe
am Bahnhof Niederbeung

Sonntag den 4. Juni, von nachmittags
3 Uhr ab, wozu ergebenſt einladet

Wwrüecin. Aütezs el

empfiehlt Carl Baum
Größen hält ſtets vorräthigSelleiſfeteime in allen

an e

Gaſchof Stadt Leipzig.
Heute Abend Salzknochen

mit Meerrettig

Reeller Ausverkan

Vom o an.Wegen Geſchäfts Veränderung werden ſämmtliche
Korbwagren Zu umd unterm Selbstkosten-

Reſtaurant zum Deutſchen Hof

Morgen Sonntag Nachmittag

Gänſe
und Hähnchen Kuskegeln

W. Weiße

l preis verkauft. Der Ausverkauf findet vom 3. Juni

e bis I. Juli ſtatt. hKinderwagen in großer Auswahl zu ganz beden
tend herabgeſetzten Preiſen und bitte ich ein geehrtes
Publikum, ſich bei Bedarf gefl. zu überzeugen.

0

Corbetha b. Dehlitz a. V.
Sonntag den 4. Juni d Tanzmuſik

Es ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Schmidt

Achtungsvoll hW. Kunth, Korhmachermeiſter.

F lichſt einladet

d. O

Musikauftührung
des Geſang- Vereins

üm Dome
Mittwoch, 7. Juni 1893, 7 Uhr.

Der Meſſtas.
Oratorium von G. F. Händel.
Unter Mitwirkung von Frl. Anng

Fäämeha aus Leipzig, Herren Kammerſänger
C. Dlertelh und Ack. Sehiunlze aus
Berlin.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
den Herren Heuer (Burgſtraße) und Welzel
(Domplatz). Selnunannnnmn

S Löpiütz.
Morgen Sonntag den 4. Juni, von nach

mittags an, Wanne uns wozu freund
K. Auguſtin,

in ſunger Arbeiter
von 14—15 Jahren geſucht wo

E. Görling.
Einen küchtigen Tiſchler

auf Zinnarbeit ſucht
Otto Chwatal, Karlſtraße 13.

2 gedienter Kavalleriſt,S Kukſcher, o eO Burſche, p. 1. Juligeſucht. Offert. mit Zeugnißabſchriften

S unter L. a. 36543 bef. Rud.
Flosse, Halle a/S. (Nr. 36543.)

I öchüännmem, welche Hausarbeit mit
übernehmen Haus, Küchen und Stubenmädchen
finden I. Juli ſehr gute Stellen durch das
Vermiethungs Comptoir Frau Klar,
Halle a S Fleiſchergaſſe l.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die
moderne Büm dlerei zu erlernen, findet Auf
nahme in
A. Münch?s Blumenhandlung,

kl. Ritterſtrafze.

in ucht Stellung. Zubin Salllergeſele en
will 95.

Eine einzelne Dame ſucht zum 1. Juli ein
junges Mädchen zur Aufwarkung

Burgſtraße 4 I.
Ein Dienſtmädchen mit guten Heugnſſſen
wird zum 1. Juli geſucht. Nur ſolche wollen
ſich melden Oberburgſtraßze 5.

lebſten vom Lande ſofort geſucht
Markt 8.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches die Damenſchneiderei
gründlich erlernen will, kann ſich melden

Oberbreitestrasse I8.
Re hieſige FiſcherJunung

mann und Bramcdt in Dürrenberg
und Howe in Merſeburg für ihre eif
rigen Bemühungen, den zahlreichen Fiſch
diebſtählen in den der Jnnung gehörigen
Gewäſſern Einhalt zu thun, hiermit
öffentlich Dank und Anerkennung aus.
Die Fiſcher- Innung zu NRerſeburg.

Franz Dorias, Obermeiſter.
Bei meiner Verſetzung von hier nach

Weida allen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl!

Dreßler, Bahnmeiſter.

G Huhn etBreiteſtraßze 7.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat Mai 1893.

Einnahme. Mark Pf.Kaſſenbeſtand v. Monat April 1893 14,799 76
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 222 053 56

Vorſchuß Zinſen 3,571Vereinscapital von Mitgliedern 126 64

Reſervefond 12Aufgenommene Anlehen 8,178 90
Jncaſſo Conto 1,405Giro Conto Berlin 16,328 05
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 218,295 o
Zurückgezahlte Anlehen 28,403 17
Gezahlte Zinſen 82 04Zurückgezahltes Vereinseapital 600
Verwaltungskoſten 1,028 2
Jncaſſo Conto 2485her Berlin en 10,295 94
aufende Rechnung Berlin 18,982 50

Bank Conto SConto für Verſchiedene
Summa 752 82

Mithin Beſtand 20,982 04

J. Bichtler. F. G. Dürr, E. Hartung
HKiergig eiere Beilage

Em freundliches Kindermädchen am

ſpricht den Herren Fußgendarmen Ditt

30,000
59 43

Summa 296 85

re W



Beilage zu Nr. 108 des „Merſebarger Correſpondent“ vom 4. Juni 1893.

Zu den Reichstagswahlen
Auch am Sonntag darf der Vertheilung

von Flugblättern und Stimwzetteln kei
nerlei polizeiliches Hinderniß entgegen
geſtellt werden. Nach S 43 der Gewerbeordnung
bedarf überhaupt Niemand in dieſer Wahlzeit zur
Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättein einer
polizeilichen Erlaubniß. Jedermann iſt berechtigt,
ſolche Stimmzettel und Flugblätter nicht bloß im
eigenen Wohnort, ſondern auch an fremden
Orten, auf den Straßen, den öffentlichen Plätzen,
in öffentlichen Lokalen oder durch Umherkragen von
Haus zu Haus zu vertheilen. Ein Polizeibeamter,
der ſich dem widerſetzen wollte, handelt geſetzwidrig
Und ſtellt die Giltigkeit der Wahl in Frage.
Gerade auf das Andringen der freiſtnnigen Partei
hat nach früheren Erfahrungen eine ſolche, die freie
Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern
garantirende Beſtimmung in die Gewerbeordnungs
rolle vom 1. Juli 18683 Aufnahme gefunden.
Auch die polizeilichen Beſtimmungen über
die Sonntagé feier ſtehen ſolcher Verthei
kung von Stimmzetteln und Flugblättern
nicht entgegen. Das Reichsgeſetz, welches die
Vertheilung Uuneingeſchränkt geſtattet geht allen
etwaigen Lokalgeſetzen und Verorvnungen unbedingt

vor.
ordnung lautet (Alineg 3 und 4): Zur Vertheilung
von Slimmzetteln und Druckſchriſten zu Wahlzwecken
bei der Wahl zu geſetzgebenden Körperſchaften iſt eine
polizeiliche Erlaubniß in der Zeit von der amtlichen
Bekanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung
des Wahlaktes nicht erforderlich. Daſſelbe gilt auch
bezüglich der nichtgewerbsmäßigen Vertheilung von
Slimmzetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken.

Alle wider Alle. Der Landtagsabgeorbnete
Enneccerus hat die nationalliberale Gegencandi
katur in Oldenburg I (gegen Hinze) bereits ange
nommen.
Candidat Prof. Dr. Guſſerow (freiſ. Vereinigung
gegen den nationalliberalen Herrn v. Benda auf

In Liegnitz hat die freiſtnnige Volkspartei
hen Rechtsanwalt Kauffmann- Berlin nomi
geſtellt.

t. Die freiſinnige Candidatur in der Weſtpriegnitz

Die Beſtimmungen des F 43 der Reichsgewerbe

Jm Kreiſe Wanzleben iſt als freiſinniger

e

kein Unterſchied, wenn der Großgrundbeſttzer jährlich
vom Staat, d, h. aus den Taſchen der Steuerzahler
für ſein Spiritusbrennen Tauſende von Mark ge
ſchenkt erhält? Hat nicht Herr Rittergutsbeſitzer
Wüſtenberg Rescin als Beſitzer einer Brennerei in
der letzten Verſammlung in Lauenburg ſelbſt erklärt
„Der Staat ſchenkt mir jährlich 6800 Mk. fürs
Spiritusbrennen Die Thatſache iſt, wie uns ge
ſchrieben wird, richtig. Herr WüſtenbergRescin, ein
durchaus freiſtnniger Mann und werthvoller Partei
genoſſe, hat ſich für die Abſchaffung der Liebesgabe
für die VBrenner erklärt.

Die bedauerliche Praxis, Oppoſitionsparteien die
Abhaltung von Wahlverſammlungen un
möglich zu machen, indem man die Wirthe veranlaßt,
ihre Locale zu verweigein, hat im Kreiſe Nord
hauſen zu bedauerlichen Exceſſen geführt. Jn einer
antiſemitiſchen Verſammlung, welche letzten Dienſtag
im Schilling ſchen Local in Sollſtedt ſtattfand, wurden
die zahlreich anweſenden Sozialdemokraten, nachdem
ihr Candidat Th. Glocke 7 Minuten geſprochen hatte,
aufgefordert, das Lecal zu verlaſſen. Der Gensdarm
wurde thätlich angegriffen die ſämmtlichen Fenſter
des Locals durch Steinwürſe eingeworfen. „Der Groll
unter den Leuten, wird der „Nordh. Ztg. geſchrieben,
iſt zu groß, weil faſt nur die antiſemitiſche
Partei Säle in Landorten bekommt.“

Gegen vie Aufſtellung des Handels kammer
präſidenten Koepp in Wiesbaden als Gegen
candihaten gegen den bisherigen Abgeordneten Schenk
iſt, nach einer Berliner Mittheilung der „Barm.
Ztz.“, formell nichts einzuwenden. Anders aber
geſtalte ſich die Sache, wenn Mitglieder der bisherigen
freiſinnigen Fraction ſich bereit erklären, die Gegen
candidaten perſönlich zu unterſtützen. Das ſolle in
Wiesbaden geſchehen ſein. Es werde die Mittheilung
verbreitet, daß Hänel und Hinze vbeabſtchtigen, für
den Candidaten der freiſinnigen Vereinigung in
Wiesbaden perſönlich einzutreten, und dieſe Mit
theilung habe wieder die Ankündigung Richters

hervorgerufen, daß er an dem Tage, an welchem

hat Stadtrath KochhannBerlin (frſ. Verein
perſönlich ſich betheiligt haben, nicht hinwegſetzenängenommen.

Aus StolpeLauenburg. Die Konſervativen
arbeiten mit Hochdruck.
blätter der Konſervativen haben ſich gleich nach
Pfingſten geöffnet und iſt Nr. 8 bereits expevirt.

Der Herr Landrath inſpirirt fleißig das konſervative
Wahlbureau in der Paradiesſtraße. Alle Konſervativen,

Junker und Junkergenoſſen, ſowie auch die Land
pfarrer, die den Confirmanden dieſe edlen
Schriften zur Vertheilung mitgeben, be

AKheiligen ſich diesmal am Wahlkampfe, beſonders die
löbliche Schuhmacherinnung in Stolp. Aber die
ländliche Wählerſchaft iſt und bleibt feſt zur liberalen
Sache ſie weiſt ſchnöde dieſen Anſturm b. Selbſt
den von den Junkern aufgeſtellten bäuerlichen Candi
daten, der in ſeinen Wahlreden die Großgrundbeſitzer
angreift, hört ſte wohl an, aber den Wählern fehlt
der Glaube.

Seitkem ein Haenel ſich zur Candidatur bereit
erklärt, ſchreibt die „Elmsh. 3tg.“ im Anſchluß
an einen Bericht über eine Rede des konſervativen
Candidaten, Grafen v. Moltke, ſchaart ſich Alles,
was liberal iſt und heißt, um ſeine Fahnen. Herr
Prof. Haenel wird bereits am nächſten Sonntag hier
in Elmshorn ſeine Wahlrede halten. Der Beſuch
der Verſammlung wird ein maſſenhafter werden.

Nach der Verſicherung der „Nordh. Ztg. ge
hört der freiſinnige Candidat im Wahlkreiſe Sanger
hauſenEckartsberga, Gutsbeſttzer und Stadtrath Dr.
Krauſe Berlin „der entſchiedenſten Richtung des
Aberalismus an, obgleich er ſich in ſeinem Wahl

aufruf bei geſetzlicher Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit, ohne ſich an irgend eine Ziffer zu binden,
zu möglichſt weitem Entgegenkommen bezüglich der
Militärvorlage bereit erklärt hat. Man kann
alſo entſchieden liberal ſein und doch eine Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke über die gegenwärtige Ziffere candidaten in den bisherigen feſten Sitzen der natio
hinaus bewilligen. Die „Nordh. Zig. beſtätigt auch,
haß Herr E. Richter im Wahlkreiſe des Herrn Krauſe
ſprechen wird, aber nicht am 4. Juni in Sanger-

hauſen, ſondern am 11. Juni in Cölleda
Die ſächſiſche Regierung hat die dieſer

Tage erwähnte Verordnung betreffend die Abänbde
rung der Wahlkreiſe 5/6 und 1213 „vdahin
abgeändert“, daß es bei der bisherigen Begrenzung
derſelben verbleibt. Natürlich darf eine Regierung

nie eingeſtehen, daß ſte ſtch geirtt hat.
In einem Flugblatt für den freiſinnigen Can

didaten im Wahlkreiſe DanzigLand, Herrn
Hofbeſier Dau Hohenſtein wird der Unterſchied
zwiſchen einem Großgrundbeſißer und
einem Bauersmann alſo illuſtrirt;

würden.

Die großen Ballen Flug

„Jſt es

Hänel oder Hinze zu Gunſten ihres Candidaten
ſprechen würden, in Wiesbaden perſönlich die Candi
datur Schenk's empfehlen würde. Der Berichterſtalter
nimmt vorläufig noch an, daß Hänel und Hinze ſich
ſo über die Vereinbarungen, an kenen ſte

Sollten ſte aber wirklich in Wiesbaden
auftreten, ſo müſſe der Kampf zwiſchen den beiden
Parteien auf der ganzen Linie entbrennen und das
wäre der größte Gefallen, den die bisherige freiſtnnige
Partei ihren Gegnern rechts und links bereiten
könnte. Daß die Männer, welche an der Spitze
der freiſinnigen Vereinigung ſtehen die von der
„Freiſ. Ztg.“ unlängſt angebotene allgemeine Raufſerei
im Jntereſſe des Liberalismus ablehnen, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Was den vorliegenden Fall betrifft, ſo iſt
uns von einer Vereinbarung zwiſchen der Volkspartei
und Vereinigung, welche die Aufſtellung von Gegen
candidaturen u. ſ. w. ausſchließt, nichts bekannt

man weiß nur, daß in dieſer Richtung in der Aus
einanderſetzungscommiſſton ſeitens der freiſinnigen
Vereinigung Vorſchlä e gemacht worden ſtnd, welche
Herr E. Richter abgelehnt. Völlig unerſtchtlich iſt
es, aus welchen Gründen Mitglieder der freiſtnnigen
Vereinigung nicht für Candidaten ihrer Partei
ſprechen ſollten, auch wenn der Gegencandidat ein
früherer Parteigenoſſe iſt, nachdem von der anderen
Seite und von Herrn Richter ſelbſt Anerbietungen
ergangen ſind, in Wahlkreiſen der freiſtnnigen Ver

einigung zu candidiren und zu ſprechen. Ob im
übrigen Herr Dr. Hänel die Abſicht hat, in Wies-
baden für die Candidatur Koepp einzutreten, iſt uns
nicht bekannt. Herr Hinze aber wird ſich vurch die
Drohungen mit einem Kampf auf der ganzen Linie

nicht abhalten laſſen, der ſeinen Wiesbadener Partei
wie kaum anders zu erwarten, auch ein Radwettſreunden gegebenen Zuſage entſprechend für die Can

didatur Koepp einzutreten.
Während die Konſervativen in Stettin verlangen,

daß die Nationalliberalen auf Grund des Kartells
für ihren Candidaten ſtimmen, ſtellen die Konſervativen
bald unter dem Deckmantel des „Bundes der Land
wirthe, bald unter antiſemitiſcher Flagge Gegen

nalliberalen Partei auf. In Waldeck haben ſie Hrn.
Dr. Böttcher den Gutsbeſttzer Röficke, zweiten Vor
ſitzenden des „Bundes der Landwirthe“, gegenüber
geſtellt in DuisburgMülheim iſt gegenüber Herrn
Dr. Hammacher in einer von dem konſervativen
Wahlverein veranſtalteten Verſammlung ver Antiſemit
Hr. König Witten einſtimmig als Candidat
proklamirt worden.

Jn Berlin hielt am letzten Mittwoch der
brandenburgiſche Provinzialverein des
Hundes der Landwirthe eine Verſammlung ab,
an der eiwa 200 Perſonen theilnahmen. Dabei
führte u. a. Herr v. Sydow Dobberpfühl aus daß
abgeſehen von der Militärvorlage der Bund der

Landwirthe der Regierung Oppoſition machen
müſſe. Der „Bund der Landwirthe“ müſſe eine Or

ganiſation des Angriffes gegen die Regie
rung ſein, die „uns“ (die Landwirthſchaft) im
Auslande blamire und im Jnnern ruinirte. Dr.
Röſicke, der Müdirector des Bundes der Landwirthe,

meinte, nur eine zeitweiſe Gegenſtrömung des
Bundes gegen die Regierung empfehlen zu können.
Aber v. Weideck warnte davor, ſich von der Regie
rung nur zur Durchbringung der Militärvorlage be
nutzen zu laſſen. Die Regierung werde aus der
Haut der Landwirthe Riemen ſchneiden, wenn die
ſelbe ihr nicht ganz energiſche Oppoſition
machen. Herr v. ArnimGüterberg und Hr. v. Saldern
wollten von einer entſchiedenen Oppoſition gegen die
Regierung nichts wiſſen.

Kaum hat die „Kreuzztg.“ gewiſſe „ſubverſtve“
Tendenzen der Freikonſervativen denunzirt, die im
Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen den Land
tagsabgeordneten des Kreiſes Herrn Gutsbeſitzer
SchultzLupitz gegen den Grafen v. d. Schulen
burg Beetzendorf, den Vorkämpfer des Bundes
der Landwirthe“ als Candidaten aufſtellen, ſo beeilt
ſich die „N. A. Ztg. dieſes Vorgehen als „inopportun“
zu bezeichnen, weil Herr v. d. Schulenburg als Mit
glied der Militärcommiſſton von vornherein mit
Wärme und Sachverſtändniß für die Militärvorlage
eingetreten ſei. Da Herr Schultz Lupitz zweifellos
ebenfalls für die Militärvorlage eintreten wird, ſo
ſcheint uns dieſe Erwägung nicht zutreffend. Auf
der andern Seite aber iſt Herr Schultz Lupitz kein
Agrarier und gehört dem „Bund der Landwirthe“
nicht an. Was im Uebrigen den tieferen Einblick
in das Weſen der Heeresreform betrifft, welches die
„N. A. Zig.“ Herrn v. d. SchulenburgBertzendorf
zuſchreibt, ſo hat derſelbe hiervon in der Militär
commiſſton unſeres Wiſſens nur durch den venk
würdigen Ausſpruch: „Nichts fördert mehr die Ueber
hebung bei dem Manne, als der Umgang mit dem
Pferde“ Zeugniß abgelegt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Juni. Paſſanten bemerkten geſtern

Nachmittag, wie eine Dame am Saaleufer in der
Nähe des Gimritzer Wehres bei Halle ruhelos hin
und herſchritt, plötzlich nach dem Waſſer zulief und
ſich in daſſelbe ſtürzte. Trotzdem man ſofort Rettungs
verſuche anſtellte und die Lebensmüde auch bald aus
dem Fluſſe zog, war ſie doch bereits eine Leiche
Nach einer Mittheilung der „SaaleZtz.“ ſoll es die
Frau Rittergutsbeſitzer Markwald in Erdeborn ſein
welche in einem Anfalle von Seiſtesgeſtörtheit den
unſeligen Schritt gelhan hat. Sie war geſtern von
ihren Angehörigen, ohne Abſchied zu nehmen, davon
gegangen erſt ſpäter bemerkte man ihre Abweſenheit
und forſchte nach ihr, leider zu ſpät. Ebenfalle
geſtern zog man aus der Saale bei Röpzig, oberhalb
Halle die Leiche des ſeit Pfingſten vermißten Ulanen
Kuhlmann vom kgl. ſächſ. Ulanenregiment in
Rochlitz. Derſelbe ſtammt aus Hohenweiden bei
Röpzig und hat aus Furcht vor Strafe wegen Ueber
ſchreiten des Urlaubs den Tod in dem Waſſer geſucht
ſeinen Angehörigen dadurch viel Herzeleid bereitend.

Halle, 31. Der Luſtballon Carola
des Hern. Feller iſt mit ganz unbedeutenden Be
ſchädigungen des Netzes von der Eiche im Walde bei
Leutzſch, auf der er ſich von der Halleſchen Auffahrt
her feſtgeſetzt hatte, glücklich wieder abgebracht worden.
Hr. Feller wird wahrſcheinlich im Herbſt nochmals
mit dem Luftballon hier aufſteigen.

Halle, 1. Juni. Der Halleſche Bicyele
Club, veſſen Namen in den Kreiſen der Sports
genoſſen einen guten Klang hat, rüſtet ſich zur Feier
ſeines 10. Stiftungsfeſtes. Zu den mancherlei Ver
anſtaltungen, welche für daſſelbe geplant find, gehört

fahren, das nächſten Sonntag von nachmittags 3
Uhr ab auf ver an der Merſeburger Chauſſee ge

legenen Rennbahn abgehalten werden wird. Die An
meldungen von Fahrern zu dieſem Rennen ſind in

der erfteulichen Zahl von etwa 70 eingegangen
unter den Gemeldeten ſind die hervorragendſten deutſchen
Fahrer der Gegenwart, ſo DiſchbeinHalle, den Drei
rad Meiſterfahrer von Deutſchland und Englanv,
ferner Spitzig, Stumpf, Brambor und ElsnerBerlin,
Underborg und PickenbachHamburg, Lauenroth und
Niemann Hannover u. a. Es iſt dadurch die Aus
ſicht für einen intereſſanten Verlauf der Rennen ge
boten, zu denen ſich gewiß auch viele auswärtige
Sportgenoſſen einſtnden werden, welchen der Club
durch allerhand feſtliche Veranſtaltungen, die bereits
am Sonnabend ihren Anfang nehmen und in einem
Feſtcommers im „Prinz Carl“ am Sonntag Abend
gipſeln werden, angenehme Stunden zu bexreiten, alles
gufbieten wird.

Weißenfels 1. Juni. Am Montag und
Dienſtag dieſer Woche wurde hier der Bezirkstag



der ſächſtſch anhaltiſchen Barbier und Friſeur-
Jnnungen abgehalten. Die auf dem „Bade“
geführten Verhandlungen drehen ſich vornehmlich um
Gegenſtände rein ſachlichen Intereſſes beſonders aus
führlich wurde eine Aenderung in den Lehr Verträgen
durchberathen, deren bisherige nicht ganz ſcharfe
Faſſung ſchon bisweilen zu erfreulichen, ſelbſt vor
Gericht ausgetragenen Differenzen zwiſchen dem
Lehrherrn und den Angehörigen des Lehrlings ge
führt hat. Am ſpäteren Nachmittag des Montag
waren nach Beendigung der Verhandlungen die Ver
treter und deren Famſlien in zwangloſem Verkehr
Beiſammen. Am Dienſtag aber ſchloß ſich ein ge
meinſamer Ausflug an den Bezirkstag. Der nächſte
wird in Aſchersleben zuſammentreten.

Eiskeben, 1. Juni. Von den Mansfelder
Seen wird in den von ver Bergverwaltung aus-
gehenden Mittheilungen berichtet: Der Süße See
ſank vom 23. bis 30. Mai um 10 mm. Die Ab-
nahme des Salzigen Sees betrug in derſelben
Zeit 31 mm und ſchwankte zwiſchen 3 und 6 mw.

Auf den Schächten der oberen Reviere
lieben die Zuflüſſe in mäßigen Grenzen auf Otto III
konnte eine Erniedrigung der Schachtgewäſſer um
rund 4 m erreicht werden. Am Oſtufer des
Salzigen Sees, am ſogenannten Flegelberge, teufen
gegenwärtig gewerkſchaftliche Mannſchaften einen
neuen Pumpſchacht für die große Entwäſſerungs-
maſchine ab. Derſelbe dürfte eine Teufe von 16
bis 17 mm exhalten, wovon über 12 m ſchon vollendet
ſind. Wie man erfährt, hat der hauptſächlich im
Rothliegenden ſtehende Schacht bis jetzt nur mäßige
Zufluüſſe, die ſich durch Handpumpen bewältigen
laſſen. Bei der hieſtgen OberBerg und Hütten
direction iſt bis heute noch nicht vie behördliche Be
ſtätigung der Seeenteignung (Auflaſſung) ein
getroffen Man erwartet dieſelbe jedoch ſtündlich,
da die Rekursfriſt längſt abgelaufen iſt, ohne daß
Widerſpruch von irgend einer Seite erſolgte.

Auma, 30. Mai. Von einem Hunbe zer
fleiſcht wurde am Sonntag der Rentier Galos
kowsky, der vormalige Beſitzer der Triptifer Dampf
brauerei. Als derſelbe mit einem ſeinem Sohne ge
hörigen Jagdhunde ſpazieren ging, fing dieſer an,
mit einem Kameraden zu jagen. Herr Galoskowsly
rief ihn zurück, um ihn zu ſtrafen. Die Beſtie
ſetzte ſich aber zur Wehr, warf Galoskowsky zu
Boden und zerſleiſchte ihm beide obere Gliedmaßen,
ſowie das Geſicht. Erſt ale auf ſeine Hilferufe
in der Nähe beſchäftigte Eiſtnbahnarbeiter herbeikamen,
ließ das Thier ſein Opfer los. Drei Aerzte bemühten
ſich drei Stunven lang, Lem Schwerverletzten Hilfe
zu leiſten. Bei dem ziemlich vorgerückten Alter des
Verletzten iſt deſſen Zuſtand bedenklich, zumal ſich
noch ein Lungencatarrh der Verwundung beigeſellt hat.

Ziegenrück, 31. Mai. Der „Kreisanzeiger“
wußte dieſer Tage von kem Project einer Anſchluß
bahn von Eichicht nach Ziegen rück zu be
richten. Dieſes Project exiſtirt, wie man der S.-Ztg.
mittheilt, in der That, iſt in ver That viel umfäng
licherer und mithin auch weittragenderer Natur als

es nach dem genannten Blatte ſcheinen könnte.
Guter Jnformation zufolge handelt es ſich um
Hichts Geringeres als vie Errichtung eines Saale
Stauwerkes zwiſchen Eichicht und Ziegenrück.
Der Fluß bewegt ſich hier zwiſchen Felſen, die nach
den Seiten hin von Nalur aus genügend widerſtands
fähige Ufer vbilden, und das Areal iſt, da nur am
Aue und Eingange des Thales ſtärker bevölkert,
nicht allzu koſtſpielig, um der Umwandlung in
ein künſtliches Seebeckengebilde hinderlich zu ſein.
Die Saale hofft man damit ausgiebig waſſerreich zu
geſtalten auch für trockene Zeiten. Turbinen ſollen
Behufs Kraſtübertragung errichtet und die Städte der
Umgegend (z. B. Aumga, Neuſtadt a. d. O. Pösneck,
Saalfeld ja man nennt ſelbſt Gera, wo aller
dings ſchon ein großes Elektrizitätwerk beſteht) von
hierans mit Elektrizität zu gewerblichen c. Zwecken
verſehen werden. Die erwähnte Bahn endlich würde
eine Schmalſpur Bahn mit elektriſchem Betriebe
werden. Selbſtverſtändlich ſind die Schwierigkeiten
eines ſolchen weitſtchtigen Projektes nicht gering.

Lseglunachrichten.

Merſeburg, den 1. Juni 1893.
In der am letzten Montag hierſelbſt abgehaltenen

Kreisſynode für Merſeburg Stadt wurden
außer der Erledigung der ſtehenden Berichte und ge
ſchaäftlichen Angelegenheiten noch folgende Beſchlüſſe
geſaßt: H Die hieſtgen Gemeindekirchenräthe ſollen

von der Kreisſynode erſucht werden, außer der von
der Stadt geplanten Feier auf Veranſtaltung
eines beſonderen Feſtgottesdienſtes, ſowie
eines beſonderen Gottesdienſtes für die
Kinder beider 350 jährigen Reformations-
fubelfeier in unſerer Stadt am 1. Juli d. J.
Hinzuwirken. 2) Der Magiſtrat und die Polizei
Herwaltung ſollen erſucht werden, Vorſorge zu treffen,
daß das Spielen von Leierkaſten und ähnlicher

Jnſtrumente auf den in der Nähe des Friedhofes
St. Maximi anliegenden Straßen und öffentlichen
Plätzen während der Leichenbegängniſſe
unterbleibe. 3) Der Synodalvorſtand wird be
auftragt, einen Aufruf an die kirchlich unge
trauten Pacgre dahin zu erlaſſen, daß vieſelben
die Trauung mit Rückſtcht darauf, daß die Stol
gebühren aufgehoben ſind, noch nachſuchen, und ſollen
außerdem die Gemeindekirchenräthe erſucht werden,
die dann noch rückſtändigen kirchlich ungetrauten
Paare ihrer Gemeinden zu ermitteln und denſelben
eine gemeinſame unentgeltliche Trauung anzubieten.

Der praktiſche Arzt Hermann T. hatte im Jahre
18914 am Markt hierſelbſt eine möblirte Wohnung
bezogen. Einige Zeit ſpäter zog nebenan ver zum
Stadtrath ernannte frühere Aſſeſſor P. ein. Dieſer
unterließ es, Herrn T. einen Beſuch als Nachbar zu
machen und ſah ſich ſpäter in ſeiner Eigenſchaft als
Chef der Polizei und Amtsanwalt veranlaßt, bei
Herrn S ſchriftlich anzufragen, ob er das Doctor
Diplom befttze. Dies gab Herrn T. Veranlaſſung,
ein etwas gereiztes und in ironiſchem Tone gehalte
nes Schreiben an Herrn P. zu ſenden, in welchem er
die anſcheinend ihm gemachte Beſchuldigung, er habe
ſich ohne Berechtigung Dockor genannt, zurückwies
und nebenbei durchblicken ließ, daß man gegen
die Regeln des Anſtandes verſtoße, wenn man als
ſpäter Eingezogener ſeinem Nachbar keinen Beſuch
mache. Herr P. ſtellte deswegen keinen Straf
antrag, wohl aber, da er zugleich Amtanwalt iſt, ſein
Vorgeſetzter, der Erſte Staatsanwalt. Das Land
gericht Halle ſprach am 6. März Herrn T. von
der Anklage der Beleidigung frei, da nicht erwieſen
ſei, daß die Beleidigung zu dem Berufe des Herrn
P. als Amtsanwalt in Beziehung ſtehe. Auf die
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſton hob
am 26. v. M. der 3. Strafſenat des Reichs
gerichts das Urtheil auf und verwies die Sache
an das Landgericht zurück. Es komme, ſo hieß es
in den Grünben, nicht darauf an, daß Herr P. in
dem Briefe nur als Stadtrath angeredet ſei, nicht
aber als Amtsanwalt, ausſchlaggebend ſei vielmehr,
vaß die Thätigkeit des Herrn P. als Amtsanwalt
die Veranlaſſung zu dem Briefe des Angeklagten ge
geben habe.

Auch der Pächter des Trebnitzer Jagdreviers,
Herr H. hat dieſer Tage einen ſtattlichen Rehbock
erlegt. Die älteſten Leute können ſich nicht erinnern,
daß binnen kurzer Zeit von Merſeburgern ſo viel
Böcke geſchoſſen worden ſind wie jetzt.

Auf einer Fahrt durch ſein Meuſchauer Jagd
revier verunglückte am Donnerstag Nachmittag
das Kutſchgeſchirr des Herrn W. hier. Letzterer
hatte den Wagen verlaſſen, um einige Schüſſe abzu
geben in demſelben Moment war aber auch der
Kutſcher ausgetreten, ſo daß die jungen Pferde beim
Krachen der Echüſſe führerlos davonſtürmten und
ſchließlich in einem tiefen Graben ihr verhängniß
volles Ziel fanden. Da bei dem Sturz ein Pferd
auf das andere zu liegen kam, ſo wurde das untere
von den Hufen des oberen, das ſich aufzuraffen
juchte, tödtlich verletzt. Das eine Pferd riß ſich
ſchließlich los und ſchlug mit der abgebrochenen
Deichſel der Kutſche den Weg nach der Stadt ein.

Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe gelang es
in der Mittwochsnacht dem dort wegen Geiſtesſtörung
untergebrachten jungen Kaufmann U., gebürtig aus
Erfurt, ſich aus der Krankenſtube nach dem Boden
zu ſchleichen und hier mittelſt einer Waſchleine zu
erhängen.

Am letzten Dienſtag fuhr der Landwirth J.
aus Kötzſchen 3 Centner Chili, den er in einer
hieſtgen Handlung gekauft, nach Hauſe. Ungeachtet
der Feuergefährlichkeit dieſes Stoffes hatte ſich
J. eine Eigarre, vie er bei dem Geſchäft profitirt,
angeſteckt. Von dieſer ſind wahrſcheinlich durch den
Luſtzug Funken auf den Düngerſack gefallen, denn
derſelbe fing plötzlich Feuer, wodurch J. genöthigt
wurde, ſchleunigſt von ſeinem Wagen herabzu
ſpringen und mehrere in der Nähe weilende Bahn
arbeiter um Hülfeleiſtung zu bitten. Letzteren gelang
es, den intenſto brennenden Sack vom Wagen herab
zuwerfen und dadurch wenigſtens das Geſchirr zu
retten. Der verbrannte Dünger hatte einen Wexth
von ca. 30 Mark.

An den Kreiſen Merſebnrg uns Querſurt.
S Dürrenberg, 2. Juni. Mit dem geſtrigen

Tage iſt das hieſige Wellenbad wieder eröffnet
worden, eine Wohlthat für diejenigen, die an erhitzten
Köpfen leiden, höhere Koſten der Soolbäder ſcheuen
oder durch eine einfache Kaltwaſſerkur ſich geſund
und friſch erhalten wollen. Manchem würde ja wohl
ein Schwimmbad in der Saale lieber ſein; hierauf
muß jedoch einſtweilen noch verzichtet werden, da
immer noch nicht genug Unternehmungsgeiſt vorhanden
iſt, ein Schwimmbaſſin einzurichten. Die heute
ausgegebene Kurliſte ſchließt mit der Perſonen

zahl 173. E. V)s Lützen, 1. Juni. Das nächſten Sonntag hier

e

ſtattfindende Sängerfeſt, verbunden mit Fahnen
weihe, verſpricht einen außergewöhnlichen Umfang
anzunehmen. Es haben ſich nicht nur die Nachbar
vereine, u. A. aus Weißenfels, Taucha, Webau und
Merſeburg, ſondern auch mehrere ſächſiſche Ge
ſangvereine, darunter aus Leipig, Linbenau, Anger
Crottendorf und Connewitz, zur Theilnahme an dieſer
Feier gemeldet.

Mücheln, 1. Mai. Den Bemühungen des
Hotelbeſitzers Herrn Frohwein war es gelungen,
für den geſtrigen Abend die gegenwärtig in Merſe
burg conzertirenden Jnnthaler zu engagiren, durch
welche dem anweſenden Publikum ein ſehr genuß-
reicher und heiterer Abend bereitet wurde. Auch
hörte man mehrfach den Wunſch ausſprechen, daß
Herr F. doch öfter für derartige Unterhaltungen ſorgen
möchte, was derſelbe, da er als ein zuvorkommender
Wirth bekannt iſt, wohl auch thun wird. Bei bieſer
Gelegenheit ſeien auch Touriſten und Geſellſchaften,
welche im Sommer das Geifelthal und die Geifel
quelle beſuchen, auf die ſehr angenehmen Räume des
Herrn Frohwein aufmerkſam gemacht, da Jedermann
hier außer freundlichen Empfang auch ſtets einen
guten Trunk und Jmbiß findet.

8. Freyburg, 30. Mai. Es iſt leider nicht
mehr zu beſtreiten, daß die Flora unſrer Wälbder
von Jahr zu Jahr ärmer wird und eine Reihe
ſeltener Pflanzen entweder ſchon verſchwunden oder
dem Verſchwinden nahe iſt. Dahin gehören vor allem
der Frauenſchuh, Türkenbund und mehrere Orchideen
arten, die häufig mit der Wurzel ausgegraben und
an Gärtner verkauft werden.

(Aus vergangener Zeit. Der Kampf, ver
ſich vor hundert Jahren in der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer, dem Convent, abſpielte, war der letzte
zwiſchen den noch vorhandenen Männern der bürger
lichen Ordnung, der Gironde und den Männern der
Gewalt, des Terrorismus der Straßenpolitiker. Am
2. Jan 1493, einem Sonntage, wagten eine große
Anzahl der bereits auf der Proferiptionsliſte, d. h.
für die Guillotine beſtimmt, ſtehenden Deputirten
nicht mehr im Convent zu erſcheinen. Unter denen,
welche ſetch auch diesmal nicht ſchrecken ließen, iſt
vorzugsweiſe Lanjuinais zu nennen, weil er niemals
da fehlte, wo es galt, für Sittlichkeit und Recht das
Leben einzuſetzen. Er beſtieg im Convent ſogleich
die Rebnerbühne, um mit dem größten Nachdruck die
Beſtrafung des revolutionären Unfugs vom Mai zu
verlangen Vergebens packten der Meßtzger Legeudre

und der Poſtmeiſter Drouet ihn mit der Fauſt an
und ſetzten ihm die Piſtole auf die Bruſt er be
hauptete ſich auf der Rednertribüne und blieb auch
dann noch unerſchütterlich feſt, als bereits Henriot den
Convent mit der geſammten Macht des wilden Pöbels
eingeſchloſſen und vor dem Haupteingange Kanonen
auſgepflangt hatte. Jndeß regte ſtch doch im Convent
vie Schaar, ſeine wackerſten Mitglieder dem Aus
wurfe der Stadt Paris preis zugeben und nun war
es der heimtückiſche Deputirte Bareère, der die Ge
ächteten aufforderte, ſte möchten um des Friedens
willen mit edler Selbſtaufopferung aus dem Convent
austreten. Lanjuingis wies dieſe nichtswürbige Ju
muthung mit den Worten zurück, daß man ein Opfer
thier zwar ſchlachte, aber nicht beſchimpfe. Zwölf
Stunden dauetten die Verhandlungen dieſes 2. Juni
während welcher Zeit Henriot mit ſeinen Banden den
Convent umlagert hieit. Die Körperſchaft, die erſte
und gleichſam einzige Vertretung des Volkes ließ ſich
ſogar zu dem Entſchluſſo bewegen, in Prozefſton hinaus
zu dem ſogenannten Volke zu ziehen und dadurch der
ganzen franzöſiſchen Nation den Schimpf zuziehen
daß die höchſte Behörde des Reiches von Lumpen
geſindel verhöhnt und gleich einer Viehheerde in den
Saal zuruckgetrieben wurde. Das Endergebniß des
ganzen ſchmählichen Vorganges war, daß der Convent
auf Couthons Antrag beſchloß, den Forderungen des
Pöbels nachzugeben. Vierundbreißig Deputirte, unter
ſhnen die zwölf Saalinſpectoren, ſowie zwei Miniſter
wurden auf Befehl des Convents in Haft genommen.
Doch gelang es einem Theile von ihnen, ſich durch
die Flucht zu retten. Dreiundſtebenzig andere Depu
tirte weigerten ſich einige Jahr nachher, an den
weiteren Berathungen des Convents theilzunehmen
und proteſtirten ſowohl gegen die Verhaftung ihrer
Collegen, als auch gegen alle in ihrer Abweſenheit
zu erlaſſenden Deerele. Auch ſte wurden verhaftet
Die meiſten Derer, denen es nicht gelang, ſich zu
flüchten, wurden guillotinirt, einige wenige blieben
verſchont.

Berichtes
6. (Aus dem Rheingau), 31. Mai. 5trajecte Dampfer „Adler“ erlitt vorgeſtern Mittag e e

halb des Gütertrajects unterhalb Rüdesheim eine
digung. Glücklicherweiſe gelang es, das Boot ans ufer 3
bringen, wo inſolge des erhaltenen Lecks das Hinter d
des Schiffes bis zur Höhe der Kazütenfenſter ſank d
Paſſagiere wurden mit Nachen ans Ufer befördert a
vald ein anderes Trajectſchiff in Dienſt geſtellt.
und Heute hielt der Naſſaniſche Hauptverern
Guſtav-Adolf Stiftung ſeine diesjährige Verſamm
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in in dem herrlich gelegenen St. Goarshauſen ab. Die
Serſteigerung der Kgl. DominialWeine in Eber
Mag erzielte vorgeſtern ganz unerhört hohe Preiſe. Die Ge 9
bote für die beſſeren Nummern Steinberger überſchritten
weiſt 3000 bis 4000 Mark für das Halbſtück. Die vier
ten Nummern wurden ſogar zu Mk. 5010, Mk 6040,
t. 5320 und Mk. 9010 das Halbſtück bezahlt. Der Ge
ſantmterlös für 9 ganze und 66 halbe Stück beträgt Mk.
es 510.

(KRache eines Selbſtmörders.) Jn ſeinem Ge
äftsklokal zu Oranienburg wurde am Montag morgen der
Schuhmachermeiſſer P. exhängt aufgefunden. Auf einem
ſchchen lag ein Zettel, der die Aufſchrift trug Für die
Polizei.“ Der Jnhalt des Schreibens war die an die Be
hörde gerichtete Miltheilung, daß P. ſich erhängt habe, weil
er in der Nacht zum Montag beim Kärtenſpiel in
ine Reſtaurant 600 Mark verloren habe, worüber
e den „glücklichen“ Gewinnern einen innerhalb vierund

zwanzig Stunden einzulbſenden Wechſel ausſtellen mußte.
Naf dem Zettel ſind auch die Namen der Mitſp eler des
Seibſtinbrders verzeichnet, die den Gewinn eingeheimſt, und

h das Lrkal iſt angegeben, in welchem das verhängniß
olle Spiel ſtattgefunden hat. Auf Grund dieſer nachge
(aſſenen Denunziatfon hat die Polizei bereits Vernehmungen

angeſtellt und Verhaſtungen vorgenommen.
(Aus den Vereinigten Staaten Nord

gmerikas) kommt die überraſchende Meldung von der
Falliterklärung des Schatzkanzlers unter der Präſident
haſt Harriſons, Charles Foſter. Die Paſſiven be
agen 600 000 Dollars. Foſter galt als nächſter Präſident
ſchaſtslanditat der republikaniſchen Partei

e Ein „Ordenslüſterner“,) der Hofzahnarzt Dr.
Klenke zu Hannover wurde vor einigen Tagen von der

atgen Strafkammer wegen grober Beleidigung der Kaiſerin
e breit Monaten Gefängniß verurtheilt Der Angeklagte

atte an die Kaiſerin, in der Hoffnung einen Orden zu er
ten Rathſchläge über Kindererziehung geſandt; anſtatt

des gewünſchten Ordens wurde ihm aber nur ein Dank
KFreiden zu Theil. Als Klenke ſich derartig in ſeinen Hoff

ungen getänſcht ſah, hat er unehrbietige Aeußeruvgen über
die Kaiſerin gethan, welche die Erhebung der Anklage zur

Folge hatten. S(Ueber den Selbſtmord eines Millionärs)
wird aus Jägerndorf in Oeſterr.-Schleſten unter dem 30. v. M.
Folgendes gemeldet: Der Millionär Franz Kurz sen., der
reichſte Tuchfabrikant in Jägerndorf, erſchoß ſich geſtern in
Folge momentaner Geiſtesſtörung. Vor 8 Uhr verließ Herr
Horg ſeine Wohnung, begab ſich auf ſeine Wieſe und ſchoß
ſich daſelbſt aus dem Revolver eine Hugel in die rechte
Schlafe Das Projektil drang aus dem Hinkerhaupte heraus,
nd der Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod konſtatiren.
Frau Kurz weilte zur Zeit des Selbſtmon des auf dem Burg
erge, wo ſie alle Sonntage der Meſſe beizuwohnen pflegt.
Der Sohn des Fabrikanten befindet ſich dem „Oberſchl. Anz.
ietge auf der Weltausſtellung in Chicago.

S Bei einer Schwimmübung) iſt in Straßburg in
der Militär Schwimmanſtalt beim Kehler- Thor ein Soldat
Don 143. Regiment ertrunken

Zugentgleiſung.)gleiſte ein Zug, welcher einen Zirkus transportirte.
h Wagen wurden einen Abhang hinuntergeſchlendert, wo
el 5 Perſonen getbdtet und viele Perſonen und Thiere ver
letzt wurden

Hamburger Geſundh eitszuſtand.) Der allge
meine Geſundbeitszuſtand iſt, wie aus Hamburg vom geſtrigen
Tage depeſchirt wird, zur Zeit außerordentlich befriebigend,
e erſcheint nicht ausgeſchloſſen daß der neulich gemeldete

Tholerafall vereinzelt bleiben wird. S(Durch das Eiſenbahnunglück bei Gleiwitz)
in Folge des Reißens des Güterzuges No. 2088 ſind nach
Huntlicher Meldung lediglich mehrere Güterwagen beſchädigt
worden. Perſonen wurden bei dem Unfalle nicht verletzt.
Die erſte Miltheilung, daß zwei Perſonenzüge zuſammenge
ohen ſeien, war alſo falſch

S (Mord und Selbſtmord Wie aus Trier ge
meldet wird, erſchoß der aus der Zeit des Bergarbeiter-
reits bekannte Bergmann Hentſchel in der Nacht zum
Mieſwoch ſeine Frau und ſich ſelbſt. Das Motiv zur That
ſcheint in zerrütteten Vermögensverhältniſſen zu liegen.

S (Guf der Weltausſtellung in Chieago) richtete
der Präſident des amerikaniſchen Preis Comiteés, Thacher,
in Echreiven an die ausländiſchen Commiſſare, in welchem
er dieſen mittheilt, daß ihrer Forderung gemäß zwei oder
ſehr ausländiſche Preisrichter zur Prüfung der
Augzelnen AusſtellungsGegenſtändeerkannt werden

KWnnten. Das Eintrittsgeld zur Ausſtellung in
Chirago koſtet zwei Mark. Wer aber alle Sehenswürdig
ſelten und Schauſtellungen in Augenſchein nehmen will, hat
d Mark für Entrée zu zahlen. Die Weltausſtellung hat
ne ſtändige Bevölkerung, welcher der einer anſehnlichen
Stadt gleicht, ſelbſt wenn man die Beſucher nicht mitrechnet,

Da ſind 50000 Ausſteller und durchſchnittlich zwei ihrer
Behilfen und Vertreter, was mit Auſſehern und Beamten
de reſpektvolle Zahl von 110000 ergiebt. Es ſind jetzt auf
der Weltansſtellung 50 Staaten und 37 Kolonien vertreten.
Die Ausgaben der Ausſtellung betragen täglich 45000 Doll.
Zu deren Deckung würden alſo täglich 90000 Beſucher ge-
hören, bisher wurde aber die Ausſtellung nur von 10 bis
25000 Perſonen täglich beſucht. Die Anlagen und Gärten
nd die meiſten Gebäude der Ausſtellung waren am jüngſten
Sonntag zum erſten Male wie ſonſt an Wochentagen geöffnet.
Die Kegierungsgebäude und die meiſten offiziellen Gebäude
der ſllichen Staaten waren geſchloſſen. Die deutſchen Ge
bäude, ſowie die der Stadt Paris waren gebffnet.
Exploſion.) Auf dem Schießplatze bei Le Mans
in Frankreich explodirte geſtern eine Granate. Ein Unter
Hier wurde getödtet, fünf Mann ſchwer verwundet.

(Cholerg.) Ein aus Bagdad eingetroffenes Tele
am meldet den Ausbrrch der Cholera in Baſſora und
Ahara am Tigris.Die Ruheſtörungen im ſchweizeriſchen
Kanton Bern) von denen wir berichteten, ſind ernſterer Na
r geloeſen, als man nach den erſten in Bern eingetroffenen
Reahrichten annehmen konnte. Um 11 Uhr abends ließ der
Bürgermeiſter die Sturmglocke läuten und forderte die
Menge anf, ſich zu zerſtreuen Jn dem Augenblicke, als
die Feuerwehr aus den Hydranten das Waſſer gegen die
Wenge ſpielen ljeß, entſtand unter derſelben eine große
Verwirrung, wobei 20 Perſonen verletzt wurden.
Einer Perſon wurde durch einen Axtſchlag der Schädel ge
halten. Die Verhaftungen dauern ſort, und man beſürchtet
ene Ruheſtörungen, zumal die Anarchiſten in Saint Jmier
Khlreich ſind. Seit längerer Zeit ſchon hatte der Präfekt
des Vezirks Courtelarry über eine Bewegung berichtet, welche

Bei Alhona in Pennſylvanien
Vier

Lan den zum Gewerkverein gehörigen Arbeitern ausging und
eren Zweck iſt, die ſogenannten freien Arbeiter durch richtsEntſcheidung,

Drohungen zum Eintritt in den Gewerkverein zu zwingen
Die Lage wurde noch durch Manöver der Anarchiſten
ſchwieriger und in der Nacht zum Montag telegraphirte der
Präfekt, daß in Saint Jmiel ernſte Ruheſtörungen ſtattge-
funden hätten, wobei es zahlt eiche Verwandete gegeben habe.
Die Polizeidirection Bern hat eine Abtheilung Gendarmerie
abgeſandt, um die Ordnung wieder herzuſtellen.

(Die Anlage der elektriſchen Hochbahn) in
Berlin ſcheint nun doch geſichert. Wie die „Nat. Ztg.“
erfährt, iſt ein Jmmediatgeſuch des Gemeindekirchenraths der
Zwölfapoſtelgemeinde gegen die Vorbeifühcung der elektriſchen
Hochbahn an der Lutherkirche abſchlägig beſchieden worden.
Damit ſind die gegen die Ausführung ver elektriſchen Hoch
bahn erhobenen Einwände beſeitigt und es ſteht vorausſichtlich
der Conzeſſionirung dieſer Bahn nichts mehr im Wege.
Nachdem die Verhandlungen beendigt ſind, werden Siemens
und Haleke die Arbeiten ſofort beginnen, und man hofft,
daß die Eröffnung der Berliner elektriſchen Hochbahn in
etwa zwei Jahren erfolgen könne. Uebrigens wird die
Fahrgeſchwindigkeit, welche eingehalten werden ſoll, bei
weitem die Geſchwindigkelt der Stadtbahn übertreffen.

(Räuberiſcher Ueberfall Köln, 1. Juni.
Während der heutigen Fronkleichnamsprozeſſion überſiel ein
Menſch die Schweſter des Kaplans Müller in der Kaplanei
brachte ihr mehrere Meſſerſtiche bei, raubte etwas Geld und
entfloh, als der Vater des Kaplans um Hilfe rief. Der
Räuber hatte einen Brief an den Kaplan abgegeben, worauf
er eine Empfangsbeſcheinigung verlangte, dies wae jedoch ein
Vorwand, um in die Wohnung des Kaplans zu gelangen.

(Aus Jrland.) Nach einer Meldung aus Emmis
in Jrland wurden auf einen Verwalter, der ſich zur Ent
gegennahme der Pachtgelder zu den Püchtern begab, von
beiden Seiten der Straße Gewehrſchüſſe abgegegen; der
Verwalter wurde ſchwer verwundet, ſieben Perſonen wurden
verhafret.

(Militäriſche Radfahrer.) Mit dem Aufblühen
des Radſports in der geſammten eiviliſtrten Welt hält auch
die Einführung und praktiſche Verwendung des Fahrrades
im militäriſchen Dienſte gle chen Schritt. Vor allem iſt es
England, das Mutterland des Radſports, wo das moderne
Fahirad zuerſt im Kriegsdienſt in Verwendung kam. Jm
Dreiinſelreiche beſtehen eigene Radfahrer Bataillone, aus
welchem danyn die tüchtigſten Fabrer für den Ordonnanzdienſt
ausgewählt werden. Um die Radfahrer auf ihre Leiſtung
zu Rad zu erproben, werden alljährlich eine Anzahl Militär
Rennen veranſtaltet, und war gewöhnlich gelegentlich der
großen Radwettfahren der Sportvereine. Außer den gewöhn
lichen Flachrennen bei weſchen es nur auf Erzielung höchſter
Schnelligkeit ankommt, finden auf den Wettfahrbahnen auch
Hbchſt intereſſante Hindernißrennen ſtatt. Bei ſolchen ſind
auf den Fahrbahnen Hinderniſſe (Gräben, Hürden, feſte
Zäune e angebracht, und in dieſem Wettſtreite gilt es, die
Maſchiene ſicher über die Hinderniſſe hinwegzubringen, im
Momente des Abſizens Schüſſe abzugeben und außerdem ge
nügende Schnelligkeit zu entwickeln, als erſter zum Ziele
zu kommen. Demnächſt findet in England auch wieder das
alljährliche Milſtär- Straßenrennen über 100 engl. Meilen
Fatt. zu welchem ein hoher Militär einen werthvollen
Wanderpreis geſtiftet hat, der alljährlich zu vertheidigen iſt.
Dieſes Weitfahren iſt offen für Gruvpen von fünf Mann
der Radfahrer Bataillone. Die Ausrüſtung hat aus Gewehr
mit Bojenett (bezw. Säbel), Mi itärmantel und Ordonnanz
Patronentaſche mit 70 ſcharfen Martini Henry Patronen zu
beſtehen Bei dieſer Konkurrenz ſind trotz der ungewöhn
lichen Belaſtung (im Vergleich zu anderen Straßenrennen der
Radfahrer) wiederholt ausgezeichnete Reſaltate erzielt worden.
Auch in Jtalien, der Schweiz Frankreich, Holland
u ſ. w. ſinden alljährlich große Militär Radrennen auf den
Vereinsbahnen, ſtets gelegentlich anderer ſportlicher Wett
kämpfe, ſtatt Das heurige ſolche größte Rennen in Italien
z. B wird gelegentlich eines Radfahrerfeſt.s vom 1. bis 10.
Jnni in Alſſſandria abgehalten; dieſes Rennen ſteht aus
drücklich unter dem Befehl des italieniſchen Kriegsminiſteriums.
Derartige Militärrennen in den genannten Ländern ſind
ſets offen für Offiziere, getrennt von jenen, die nur
offen ſind für die Mannſchaft, bezw. für die Mit
glieder der Radfahrvereine Jn Bern tagte kürzlich eine
Sitzung von Militärs, welche ſich mit einer paſſenden Uniform
für die militäriſche Radfahrerabtheilung der Schweiz befaßte.
Die Uniform wurde ſo leicht und bequem als möglich ange
nommen, jeder Ueberfluß vermieden, z B. der Torniſter in
den Packwagen verwieſen, das Lederzeug ſo leicht als mög
lich hergeſtellt, und die kurze Fahrhoſe (bis knapp unter den
Knien) angenommen Auch in den Vereinigten Staaten von
Amerika iſt das militäriſche Radfabren ſchon ſehr weit vorge
ſchritten, auch dort giebt es eigene Radfahrer-Bataillone,
welche dem Präſidenten Cleveland bei der Fahrt zur Eröſf
nung der Weltausſtellung in Chicago voranfuhreu. Jn
Oeſterreich wurden, da hier das praktiſche Niederrad erſt viel
ſpäter an Ausbreitung gewann, bisher verhältnißmäßig wenig
Verſuche im militäriſchen Radfahren gemacht nur einzelne
ſich freiwillig meldende Radfahrer wurden bei den größeren
Manbbern dem Dienſte zugezogen. Jm Fechte und Turn
fehrerkurs zu Wiener Neuſtadt wird das Radfahren ſehr
fleißig geübt, ſowohl Offiziere als auch Leute aus dem Mann
ſchaftsſtande werden dort in dieſem Zweige eines praktiſchen
Sportes ſyſtematiſch ausgebildet. Alljährlich unternimmt
dieſer Kurs eine größere Radreiſe, und dieſelbe war ſtets
von ſchönſten Effolge begleitet.

Preſſe die Setzer eines incriminirten Artikels mit veranks
wortlich gemacht werden können, ihre Ausſage darüber, ob
ihnen der Verfaſſer eines beleidigenden Artikels bekannt ſei,
verweigerten. Auf die Beſchwerde der beiden Lehrlinge hat
nun das Kammergericht den Beſchluß der Strafkammer auf
gehoben, indem es ausführt, daß die Beſchwerdeführer im
Hinblick auf die fragliche Reichsgerichts- Entſcheidung wohl
verechtigt geweſen ſeien, auf Grund des S 54 der Straf
prozeßordnung (Gefahr ſtrafgerichtlicher Verfolgung im Falke
der Beantwortung der Fragen) das Zeugniß zu verweigern
Die Konſequenz dieſes Beſchluſſes iſt die, daß in Zukunft
zur Ermittelung des Verfaſſers eines Zeitungsartikels, in
welchem eine ſtrafbare Handlung erblickt wird, nicht mehr
das Perſonal der Druckerei wird herangezogen werden können.

Braunſchweig, 30, Mai. Geſtern wurde hier vor
dem Schwurgericht gegen den Gerichtsſekretär Kyrath
wegen Unterſchlagung verhandelt. Der Angeklagte wurde in
14 Fällen der ſchweren, in 2 Fällen der einfachen Unter
ſchlagung im Amte ſchuldiz befanden, und mit fünf
Jahren Zuchthaus, 650 M. Geldbuße oder weiteren
40 Tagen Zuchthaus, ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von 6
Jahren beſtraft.

6. Pfingſten auf dem Niederwald.
„O, fröhlich Leben an dem Rhein,
Geſpeiſt von Kraft, getränkt von Wein,
Wie grüßeſt Du in Sonnenluſt
Unſterblich jung des Dichters Bruſt!
So lang noch ſtehn die Felſenhallen,
Wird rheiniſcher Geſang erſchallen:
So lang der Strom mit ſtillem Gang
Die Wimpel führt das Thal entlang,
Wird Liebe jubelnd ihn befahren
Und ew'gen Jugendmuth bewahren.
So lang noch rauſchen Deine Wä'der,
Und grün noch ſtehn die fetten Felder,
So lang ſich Trauben röthlich färben,
Wird nicht dein froh Geſchlecht erſterben

Dieſe ſchönen, Gottfried Kinkels rheiniſchem Epos
„Otto der Schütz“, das 1846 zuerſt erſchien, entnommenen
Verſe haben auch heute noch nichts von ihrer Wahrheit ver
loren, Davon konnte ſich jeder Beſucher des Niederwaldes
an den vergangenen Pfingſttagen hinlänglich überzeugen.
Tauſende fuhren oder ſtiegen im Schweiße ihres Angeſichtes
empor zum waldumrauſchten Berg, um droben ein fröhliches

Pfingſtfeſt zu feiern, den Geiſt und Körper zu erfriſchen in
den prächtigen Buchenhallen. Zwar wurden auch das
Nationaldenkmal und die bekannten Ausſichtspunkte: Tempel,
Eremitage und Roſſel viel beſucht aber der Hauptſtrom der
Menge eilte doch dem Jagdſchloß zu, wo Tauſende und
Abertauſende ohne Unterſchied der Skände ſich zuſammenge
funden hatten, um Pfingſten auf dem Niederwald zu feiern.
Die Verandg vor dem FJagdſchloß, ſowie die am Rande des
Waldes im Gebüſch angebrachten Plätze waren dicht beſetzt,
um den durch die Wärme und die Wanderung hervorge-
rufenen Durſt zu Killen. Eine Militärkapelle ſpielte luſtige
Weiſen auf, nach denen die Jugend ſich auf der vor dem
Jagdſchloſſe befindlichen mit bunten Fahnen und Flaggen
umſpannten großen Raſenfläche im fröhlichen Tanze
drehte, was einen ganz eigenartigen, bunten und anmuthigen
Anblick darbot. Jmmer neue Wanderer kamen und gingen,
die meiſten zu Fuß manche ſtolz zu Roß oder auf
Mauleſeln, auf dem Fahrrad oder im Wagen. Auch muntere
Lieder ertönten zum hellen Klange der vollen Römer,
ſo daß gar mancher, ſüßen Weines voll“ und ſchwankenden
Schrittes, von der Bildfläche im Dunkel des Waldes ver
ſchwand, wenn er nicht befürchten wollte, von einem Schnell
photographen verewigt zu werden, der gleich Altmeiſter
Goethe derartige „ſchwankende Geſtalten feſtzuhalten verſuchte.
So dauerte das luſtige Treiben an den beiden Feiertagen
bis zum Abend fort, als der letzte Zug der Zahnradbahn
zur Heimkehr gemahnte. Endlich wurde der letzte Tanz und
zum Schluß „Die Wacht am Rhein“ geſpielt. Zwei Züge

er Zahnradbahn nahmen gegen 82 Uhr die letzten Be
ſucher auf und unter den Klängen der Capelle und frohem
Liederſang gings wieder bergab gen Rüdesheim. Kaum
hatten die Huge die erſten Häuſer erreicht, da ſpielte die
Muſik zum unendlichen Jubel der Mitſahrenden das Lied
von der „Male“ auf, doch der Jubel erreichte ſeinen
Hbhepunkt, als, von Muſik und Geſang gelockk, an
den offenen Fenſtern hübſche Mädchenköpfe erſchienen,
die nun mit jauchzenden Zurufen und mit anhaltendem
Hüteſchwenken begrüßt wurden. Endlich hielten die
Züge ſtill und Alles ſtieg aus, um den Bahnhof der
Stagtsbahn oder die letzten Dampfboote zu erreichen, oder
um in den ſchmucken Hotels in der Rheinſtraße einzukehren,
aus deren Lauben Muſikanten und Sängerinnen aus dem
muſikliebenden Elz oder aus Italien fröhliche Lieder erſchallen
ließen Weſterwälder Volksweiſen und italieniſche National
geſänge. Mancher mag freilich mit wüſtem Kopf und leerem
Portemonnaie am andern Morgen erwacht ſein aber die
Erinnerung an den gehabten Genuß verſcheuchte bald das
Geſpenſt des Katzenjammers, und wonnekrunken rief er in
ſeliger Slimmung wieder: „Schön warſt du doch, Pfingſten
auf dem Niederwald

Verſpätet eingetroffen, weil die erſte Zuſendung unter
wegs verloren gegangen.

Gerichtaverhate blaeegess.
Deſſau, 30. Mai Vor hieſiger Strafkammer hatte

ſich der Stadtrath Rißmann aus Zerbſt wegen einer
Reihe von Unterſchlagungen in amtlicher e. Eigenſchaft em
pfangener Gelder zu verantworten Er wurde für ſchuldig
befunden und war in allen Punkten geſtändig. Die Staats
anwaltſchaft beantragte 3 Jahre Gefängniß und 4 Jahre
Ehrverkuſt, der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 9 Monate
Gefängniß, wovon 3 Monate als durch die Unterſuchungs
haſt verbüßt in Abrechnung zu bringen ſind, und auf Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Der
Verurtheilte trat ſeine Strafe ſofort an. Er giebt an, durch
ungünſtige Verhältniſſe und ſchließlich große Noth zu den
Unterſchlagungen gedrängt worden zu ſein.

Berlin, 30 Mai. Eine für die geſammte Preſſe
wichtige Entſcheidung in Sachen des Zeugniß zwauges
bei Preßvergehen fällte kürzlich der Strafſengt des
königlichen Kammergerichts zu Berlin. Die Strafkammer
des Landgerichts zu Potsdam hatte am 7. April d. J. die
Schriſtſetzer Lehrlinge Adolph Chemnitz und Karl Rottſtock,
welche in der Buchdruckerei der Potsdamer Nachrichten
thätig ſind, durch Beſchluß in je 50 M. Didnungeſtrafe
ebent. 10 Tage Haft wegen unberechtigter Zeugnißverweige
rung genommen, weil ſie, geſtützt auf die neuere Reichsge

er zufolge bei Beleidigungen durch die

Bogen Werichse.
Halle, 1. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der e für 1000 kg neretg
Weizen, ruhig, 151--359 Mk. feinfter taärkiſcher ber

Notiz Rauhweizen 151--354 Mk. Roggen, feſt, 142
148 Mk. Gerſte, Brau ohne Handel feinſte

Mk., Futter 120--140 k. Hafer ruhig, 165 70
Mark. Mals, ameri. Mixed ohne Augebot. Dongan
mais 199 136 Mk. Raps, ohne Handel Rübſen,

Erbſen, Biktoriag-, 190—2309 WeSommerrübſen, Mk.
Preiſe für 100 kg netts.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53--56 Mk. Stärke einc
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00-- 40,60 ab fallen
Sorten billiger, Maisſtärker, einſchliegzl. Faß brutta,
geringen Vorräthen, 85,50—96 59 Mr. Ainſen 00-00 Mi
Mohn 00-00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 12,00-12,50 k. Roggetkleie 10,50 11,00
Weizenſch alen 9,50-10,00 Mk. Weigengriestfefe
9,50--10,00 Mk. Walzkeimne, helle 11,00 1150
WMark, dunkle 9,00--10,00 Mark. Oelkuchen ohne Haudel,
Mals 46,50- 48,50 Mk. Ruböl Mk Perlen30,50 Mk., Soplaröl 0,885, e 10,50 e

Spiritus, 19000 Liter Proz., matt, Kartoffel welt
0 k. Berbrauchsabgabe Ak., i 70 t. Wer
brauthhabgabe 38,30 Mk. Rüben Mk.

e
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 4. Juni predigen

Dombkirche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.
10 Uhr Superint. Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Superintendent Martius
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr: Paſtor Delivs.
Jm Anſchluß on den Vormittags- Gottes

dienſt Beichte und Abendmnhl. Anmeldung
Paſtor Wer her.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Diac. Bithorn.
Altenburger Kirche. 10 Ühr: Paſtor Delius

Nach dem Gottesdienſt Beichte u. Abend-
mahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Montag den 5. d. M.

Uebung zum Familien Nachmittag (voller Chor).
Katholiſche Kirche. Sonntag den 4.

Juni iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

menKtatt besonderer Meldung
Die Verlobung ihrer Tochter Mlisa-

et mit dem Kaufmann Herrn Merz
Biüirwelkmer in Leipzig bechren sich
hierdurch Freunden und Bekannten ganz
ergebenst anzuzeigen

W. Kelleu,, Lehrer,
Wedel Brrgrn.

Merseburg, den 1. Juni 1893.

Bliea be Keller
Euninül Bürger

Verlobte
h

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
unvergeßlichen Bruders Auguſt Träger
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchwückten und ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, beſonders Herrn Paſtor
Werther und Herrn Diaconus Schollmeyer für
die troſtreichen Worte am Grabe, unſern tief
gefühlteſten Dank.

Merſeburg. den 2. Juni 1893.
Die trauernden Geſchwiſter.

Amtliches.
Die Gras und Kirſchuntzung auf dem

großen Exercierplatze pro 1. April 1893/94
ſoll verpachtet werden.

Termin 10. Juni er.
Kirſchenverpachtung vormittags 8 hr,

Grasverpachtung vormittags 9 Uhr
im Communalbüreau.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, Garniſonvertwaltung.
Deffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 5. Juni 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Wahl eines Armenbezirksvorſtehers.

2) Finalabſchluß der Kämmereikaſſe.
3) Erwerb von Terrain zur Straßenerweiterung
4) Verwendung einer Scheune
5) Benutzung eines Planſtücks bei der Pump

ſtation.
6) Entſcheidung des Provinziakraths vom

13. März er.
7) Zuſchuß zur Fortbildungsſchule.
8) Hundeſteuerregulativ.
9) Anbringung eines

Entenplan.
10) Bau einer KHaſerne e.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 31. Mai 1893
Der Vorſteher der Stadtverordneten

itte.Krſhen-Lerpagng,

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchen
auf der Merſeburg Weißenfelſer Straße,
Merſeburg Naumburger Str. und Anger ſoll

Montag den 5. Aunt,
nachmittags 4 Ahr,

im Wolf ſchen Gaſthofe gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Trrmine.
Kötzſchen, den 29. Mat 1893

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ritter
güter Netzſchkan und Niederbeung ſoll
am Montag den 5. Zunt,
vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Biſch
vorf, nachmittags S Uhr im Gaſthofe
zu Niederbeung öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Auckerfabrik Körbtadorf.

Schaukaſtens am

Hausflur) per

40 Morgen Rittergutswieſen,
vielleicht auch mehr,

5. 5. M. von früh 9 Uhr ab, verſteiger
werden.

(Holzdamm).
Zöſchen, am 1. Juni 1893.

Waurae, Obergärtner.

Wieſenverpachtung.

Wieſen des Ritterguts Tragarth ſoll
Mittwoch den 21. Juni d. J.,

nachmittags 2 Ahr,
unter den im Termine

Guts. Verwaltung.
KirſchenVerpachtun

reihändig. C. Reuschkel.
Gras- Verpachtung.

Unteraltenbarg G.
Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen

Plaſ rVlößten Nr.

Ein leichter Zweiſpannere v.
ein Einſpänner Wagen

ſtehen zum Verkauf Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen bei

Olga un nnnnin Kleinkayng.
Handwagen
Aunenſtraße 14,

Eine Partie Zuckerſäcke

zit verkaufen F. C. Rottig.
Ein Badeſchrant (Douche wenig ge

braucht, für 30 Mark zu verkaufen
Wilhelmſtraſze S.

e Ein ſlarker
iſt zu verkaufen

Ein ſchöner großer

Laden Vorban
mit Spiegelſcheibe, noch im Gebrauch zu
beſichtigen, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Frl. Stub. u. K. an anſt. Frau od. 2 Leute
zu verm. u. I. Juli od. ſpäter zu bez. Desgl
I. Stb. mit od. ohne Möbel ſogl. od. ſpäter
zu beziehen Brauhausſtraße 4.

Wohnung von 2 St. 3 K. K., Entrée und
allem Zubehör iſt an ruhige Leute ſofort zu
vermiethen und l. October zu beziehen.

Mal Sag es Weißenfelſer Str. 24
Jm Garten Weiſzenfelſer Str. 2 ſind

zu vermiethen I. Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und I. October
1893 zu beziehen. Weunhbew,

ſollen am Montag den

Sammelplatz: am Oberthauer Wege

Die Grasnutzung von ca. 80 Morgen

bekannt zu S
machenden Bedingungen vergeben werden. O

t

Ein großer Transport frischmelken-
der und hochtragender Kühe nud
Kalbenm, ſowiebayerischerzugochsen
iſt eingetroffen und offeriren zu bedeutend

S billigeren PreiſenGustav Denn e Co.
Vieh u. Pferdehandlung, Weißenfels.

h
S

zu 40, 65

FirmaS

e
Manne oren,

96090000900000900000
Ghmitter hie für geldarbeiter

und 75 Pf. SS
S

OWummil Ploehn Co.

2 Schlafſtellen
iüühlhberg

Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Burgſtraße 10.
Fein möblirte Wohnung

n der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl

Geſucht zum I. Juli eine

Wohnung
von 5—6 Räumen nebſt Zubehör Offerten
mit Preisangabe unter K. G. an die
Expedition d. Bl. erbeten

Eine Familientvohnnng wird von ſungen
Leuten ohne Kinder zum October zu miethen
geſucht. Gefl Offerten unter V. in der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

offen
Einkommenſtener

Reklamations- Formulare
ind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

a. Räumen Oelgrube 5.
Nicke Milch in Satten

a 0 P. und 20
iſt ſtets zu haben

Man Nr. 28.Für Sotte per Stück 10 Pf. Einſatz

In teine.,
Saure Gurken,

2 bis 5 Pf.
Unteraltenburg 59.

Als geühbte Pfatterin

außer dem Hauſe
Ww. A. Graf, HKreuzſtraße 3, 1 Treppe

Erdbeeren
empfiehlt O. en e el.

ſelbſt eingekocht, empfiehlt billigſt

Berg nn,Vawei t

Se BauNeue Jsländer Heringe,
allerfeinſte DOualität, empfiehlt

Otto Keich mann.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, K., Küche

Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſe Mauer 2, 1 Etage.

Karlſtraſee 5 2. Etage zu vermiethen und
L. October d. J. zu beziehen

Jerrſchaftliche Wohnung
mit allem Zubehör per L. Jun er zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I und nachmittags von 4 Uhr.

Samcdl Nr.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittſer

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſteaßze 13.

Eine freundliche Parterre Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Boden
kammer, Keller und Waſſerleltung, iſt zu
vermiethen und l. Oetober zu beziehen. Näheres

Mälzerſtraſze 8, 1 Treppe
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkaner Straße 6.

Ein freundliches Wohn und Schlafzimmer
iſt zu vermiethen

Johannisſtraße 13.
Entenplan iſt ein ſchönes Logiſs von 2

e Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter zu beziehen Ad. Schäler.

Eine kl. Hoſwohnung (geräumige Stube u.
I. October zu vermiethen. Zu

erfragen in der Exped. d. Blattes
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt

an ein oder zwei Herren ſofort zu vermiethen
Dammſtraſte 12

Alle Arten lagen ſind zu verkaufen

löblirtes Zimmer
Zu vermiethen Friedrichſtr. 6, 1 Treppe

2 Schlaſſtellen
So all A8.S anſt. Schlaſſtellen

Wanne in größter Auswahl empfiehlt
billigſgt Le idel,

Gotthardtsſtraßze (n. Hotel z. h. Mond).

Germaniſche Fichhandlung

Friſch anf Eis
Seehecht, Schellfiſch,
Cabliau, Steinbutt.

Ferner
ſämmtliche Räncherwaaren,

ſ. MatjesHeringe, Apfelſinen

empfiehlt W reSonnabend ſriſch auf Eis eintreſſend:

Scholle à Pfd. 25 Pf.
Adl. Sohmieder aus Halle.
Niederlage bei h. Dank e am Markt.

Mähnmnaseninen
nerden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr, 2
Haben Sie Sommerſproſſen

Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie

Borgmann's Dilenmiloh-Seiſs
(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

von Bergmann K Co. in Dresden. à Stck
50 Pf. bei O. CIasse, Schmaleſtraße

Brikers 130 Stück 60 Pf,
Stuben Coks à Ctr. 1 Mk.
GrudeCoks à Ctr. 60 Pf.
liefert

Kleine Wohnung vermtethen (Preis
48 Thir Sand 18. öffen Sag lstragse 2, 1 Treppen.ne ne Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

gut erhalten und ſchön im Geſchmack, à Stück

ar SehrAuch gebe noch ein Oxhoft im Ganjen ab.

empfehlt ſicm den geehrten Herrſchaften in und

Neumark i S, Schkeud z. Teutſchenthal

Pflaumenmnts,
Brief, welcher offen bleiben muß,

Schellſſch, Cabltaun Pfd. 20 Pf.

rerBrief Beförderung Merſeburg
Billige und ſchnellſte Beförderung von

Briefen, Karten Druckſachen, Grathlations-
und Einladungskarten in Merſeburg und
nach den bekannt gegebenen Orten

Ausgeſchloſſen ſind vorläufig Bitterfeld,
Delitzſch Gaſchwitz, Großbothen, Kößſchen

broda, Gautzſch, Leutzſch, Oſt ch, Raſchwit,

Naunhof nebſt Lindhardt, ne
Worte Tarif.

S. für den Lokalverkehr!
J Brief, welcher geſchloſſen ſein kann, 3

Karkenbrief (perforirt) de gl.

M Courierkarte Seb. für den auswärtigen Verkehr

P

W
3

bis 20 Gr. 5
e do. do. bis 250 Gr 10

Hartenbritf, welcher offen bleiben

uufte, 3Briefevuvert mit Marke
Courxierkarte

Druckſache bis 50 Gr., auch Druck
Einladungs und Gratula

3

do.
3

tions- Karten 9h Druckſache bis 100 Gramm

I 250 Fr. 2n 500 10Waarenprobe bis 150 Gramm 6
e Bitte dies aus der Jeitungh auszuſchneiven!

Zur Begchtung!
Werthzeichen, welche noch nicht mit

S Pferdekopf abgeſtempelt ſind, wolle man gef.
binnen drei Tagen in meiner Expedition
zur Abſtempelung vorlegen. Nach dieſer
Zeit haben nicht abgeſtempelte Werth zeichen
keine Gültigkeit mehr.
Ich bitte, mein Unternehmen durch recht
h fleißige Benutzung unterſtützen zu wollen
und werde ich ſteks bemitht ſein, das mir
I geſchenkte Vertrauen durch pünktliche und
h gewiſſenhafte Bedienung zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll

Heinr. Sohultze fun
W

WarenNaturelltaßeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten
Glanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franco.

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

öllbergerWeizen und Boggenmehl,
ſowie alle Jutternrtikel zit Mühlenpreiſen
enpfiehlt les Roßmarkt 10.

Wir bringen Hierdurch zur Kenntniß der
Kaſſenmitglieder, daß an Stelle des ausge
ſchiedenen Herrn Kaufmann Schönlicht. der
Haufmann Herr Paul Dhiele, große Ritter
ſtraße Nr. 18 hier, zum Vorſitzenden des Vor
ſtandes der unterzeichneten Kaſſe gewählt worden
iſt.

Merſeburg, den 2. Juni 1893.Oel Vn,Lauchſtädter Str. 17. ver
Der Vorſtand

gemeinſchaſtlichen Stern

26 2 r v
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